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Der kleine Weſahigungsnachwels

Mit dem 1. Oktober d. J. tritt bekanntlich die No
velle zur Reichsgewerbeordnung, die den kleinen Be
fähigungsnachweis bringt, in Kraft. Es ſollen von
dieſem Zeitpunkte an, von gewiſſen Ausnahmen ab
geſehen, die für die UÜbergangszeit geſtattet ſind, nur
noch diejenigen Handwerker beſugt ſein, Lehrlinge an
zuleiten, die die Meiſterprüfung abgelegt haben. Dazu
kommt, daß die Erwerbung des Meiſtertitels noch
erheblich erſchwert wird, indem ſie in der Regel die
voraufgegangene Ablegung einer Geſellenprüfung zur
Vorausſetzung hat. Die Ausführungsbeſtim
mungen, die der Handelsminiſter nunmehr erlaſſen
hat, rufen aufs neue und in verſchärf em Maße alle
diejenigen Bedenken wach, die wir ſchon früher geltend
gemacht haben und die ſich im einzelnen noch vermehren.

Die Art, wie ſchon in der Begründung zu der No
volle einerſeits zwar die Notwendigkeit einer vorauf
gegangenen Geſellenprüfung für die Ablegung der
Meiſterprüfung darzutun verſucht wurde, während auf
der andern Seite es als gleich gültig hingeſtellt
werden mußte, ob der Geſelle jene erſte Prüfung in
demſelben Handwerkszweig abgelegt habe, in
dem er nunmehr den Meiſtertitel zu erwerben ſucht,
tritt, wie die „Frſ. Ztg. ſchreibt, noch kraſſer ins Licht.
Wenn man ſieht, mit welchen Kautelen ein richtig
gehender Meiſter in ſeiner Qualiftkation als Lehrherr
einerſeits umgeben wird, ſo muß es doppelt auffallen,
einen wie geringen Wert man im Widerſpruch zu dem

ſonſtigen Geiſte des Geſetzes auf die techniſche Aus
ung des Lehrlings legt. Es zeigt ſich hier ganz

ch, daß es den Vätern des Geſetzes weit inehr auf
eine Einengung der Konkurrenz im Handwerk als auf
die Garantien einer ſoliden Ausbildung angekommen
iſt. Denn natürlich iſt es doch wohl nicht, wenn
jemand ſeine Geſellenprüfung als Fleiſcher ab
gelegt hat, damit zugleich eine Vorbedingung zur Er
langung des Meiſtertitels als Schloſſer er
werben haben ſoll; und es wird niemand einleuchten,
daß jemand, der ein guter Bäckergeſelle geweſen
iſt, ſich damit auch ſchon Qualitäten für das Uhr
machergewerbe erworben hat. Was darüber
in der Begründung geſagt war, bleibt auch jetzt nach
den Ausführungsbeſtimmungen des Miniſters durch
aus als ein Produkt auf dem Gebiete der Phraſeologie
beſtehen. Es hieß da:

Hat jemand einmal in einem Handwerke den
ordnungsmäßigen Ausbildungsgang von Anfang bis
zu Ende durchgemacht, ſo braucht ſeine An
leitungsbefugnis nicht notwendig auf Lehr
linge nur gerade dieſes Handwerks beſchränkt
zu bleiben. Denn die einmal erworbene Befähigung
als Erzieher im Hand werke geht ihm durch
den Übertritt zu einem andern nicht verloren.
Es iſt deshalb nicht erforderlich, daß er auch in dem
letzteren den ganzen Erziehungsgang zurücklegt.

Und an anderer Stelle wird zu dieſen Qualitäten
allgemeiner Natur gewiſſermaßen ein Kommentar ge
geben.

Bei dieſen Erziehungsgängen, ſo heißt es da,
lernte angehender Handwerker nicht nur, wie er die
gewöhnlichen Arbeiten ſeines Berufes ausführen
kann, vielmehr ſindet er dabei auch Gelegenheit, ſich

die zum ſelbſtändigen Betriebe des Hand
werks ſonſt nötigen Kenntniſſe in der Geſchäfts
führung, im Verkehr mit den Kunden, den
Behörden und den Standesgenoſſen uſw. zu
erwerben und ſich zugleich ein Urteil über die Be
deutung des Gemeingeiſtes, der Standesehre
und des körperſchaftlichen Zuſammen-
ſchluſſes im Handwerk zu bilden.

Als ob alle dieſe ſchönen Dinge, namentlich der
„Verkehr mit Behörden wir finden die Betonung
dieſes Punktes ganz köſtlich nur diejenigen oder
doch beſonders diejenigen mit einiger Sicherheit ſich zu
eigen machen können, die eine Geſellenprüfung be
ſtanden haben!

Was aber die miniſteriellen Ausführungs
beſtimmungen ganz beſonders klar vor Augen führen,
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genUnzahl von Perſonen von der Regierung:

von dem Miniſker, von den Regierungs
präſidenten und von den Land räkten gebracht
werden. Es kann gar nicht oft genug und gar nicht
ſcharf genug betont werden, wie notwendig es iſt, daß
alle diejenigen Parteien, die nicht in der Staats
allgewalt das Allheilmittel erblicken, ſondern die der
Unabhängigkeit des Jndividuums und namentlich der
politiſchen Unabhängigkeit freien Spielraum gelaſſen
wiſſen wollen, weit mehr als bisher darauf achten,
daß nicht ganze Kategorien von Bürgern in immer
ſtärkerem Umfange in völlige wirtſchaftliche Abhängig
keit von den Behörden geraten. Sehen wir uns
darauf einmal die vorliegende Novelle im Zuſammen
hang mit den erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen an.

Da ſind die Landeszentralbehörden. Sie
haben darüber zu befinden, ob den Prüfungs
zeugniſſen von Lehrwerkſtätten, gewerblichen
Unterrichts anſtalten oder von Prüfungsbe
hörden, welche vom Staate für einzelne Gewerbe
oder zum Nachweiſe der Befähigung, zur Anſtellung
in ſtaatlichen Betrieben eingeſetzt ſind, die Wirkung
von Geſellen- oder Meiſterzeugniſſen bei
zulegen ſind.

Da ſind die oberen Verwaltungsbehörden.
Sie können Perſonen, denen die Befugnis zur An
leitung von Lehrlingen nach Maßgabe des
Geſetzes nicht zuſteht, dieſe Befugnis erteilen, und
zwar widerruflich zuerteilen. Dieſes „wider
ruflich“ ſtand in der urſprünglichen Vorlage nicht
und iſt abſichtlich hbineint liert r
dauerndewirtſchaftli
dem Wohlwollen der Regierung zu begründen.
Der Miniſter ſelbſt muß in ſeinen Ausführungs
beſtimmungen ausdrücklich für eine milde Handhabung

dieſer unglaublich rigoroſen Beſtimmung plädieren.
Da hat die höhere Verwaltungsbehörde zu entſcheiden

in Fällen, in denen nach dem Tode des Er
nährers die Witwe oder die minderjährigen
Erben Perſonen zur Anleitung von Lehrlingen, die
die geſetzlichen Bedingungen hierzu nicht erfüllen, über
die Dauer eines Jahres hinaus beſchäftigen dürfen.
Lehnt die Prüfungskommiſſion eine Zulaſſung zur
Meiſterprüfung ab, ſo hat die höhere Verwaltungs
behörde über eine etwaige hiergegen eingelegte Be
ſchwerde zu entſcheiden.

Nun aber kommt der Landrat. Angeſichts
dieſes neuen Geſetzes und ſeiner Ausführungsbe-
ſtimmungen hat er zunächſt immer den „Bericht“
an die höhere Verwaltungsbehörde und da
mit die, wo nicht entſcheidende, ſo doch ſehr einfluß
reiche Stimme in allen den eben angeführten Fällen,
in denen die höhere Verwoltungsbehörde zuſtändig
iſt. Aber ſeine Befugniſſe gehen noch viel weiter.
Hat die höhere Verwaltungsbehörde darüber zu ent
ſcheiden, ob die Witwe, bezw. die minderjährigen
Erben beim Tode des Ernährers die Ausbildung
der Lehrlinge über die Dauer eines Jahres hinaus
nicht approbierten Lehrkräften überlaſſen darf, ſo ent
ſcheidet die untere Verwaltungsbehörde, das iſt in
Preußen zumeiſt der Landrat, über die Kardinalfrage,
ob die Befugnis überhaupt auch nur bis zur Dauer
eines Jahres zu geſtatten iſt.

Zu den Kurioſitäten der vorliegenden Geſetze gehört

es auch, daß bei „gemiſchten“ Gewerben,
namentlich auf dem Lande der Fleiſchermeiſter
Lehrlinge auch in den Geheimniſſen der Bäckerei
unterweiſen, und daß etwa beim Wagenbau der ge
lernte Stellmacher ſeinen Lehrlingen zum Beiſpiel
auch die Fertigkeiten des Schmiedehandwerks
ordnungsmäßig verzapfen darf. WWir finden das ſelbſt
verſtändlich ſehr vernünftig, vorausgeſetzt, daß die
Eltern der Lehrlinge ſich pflichtgemäß davon über
zeugen, daß in jenem Betriebe geeignete Gelegenheit
zur Erlernung des Handwerks vorhanden iſt, für das
ſie ihren Sohn beſtimmt haben. Kurios iſt nur, daß
dieſes Schulbeiſpiel die Uberflüſſigkeit der ganzen Ge
ſetzgebung dartut und geradezu unerhört iſt es, daß im
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miſchten“ Meiſters zur Anleitung von Lehrlingen
die untere Landesbehörde, d. h. alſo der Landrat, zu
entſcheiden hat, der dadurch dauernd in weitem Um
fange die Verfügung über die wirtſchaftliche Exiſtenz
ſolcher „gemiſchter Meiſter“ zu Händen hat.

Endlich läßt das Geſetz die Möglichkeit offen, daß
Perſonen, welche beim Jnkrafttreten dieſes Geſetzes am
I. Oktober d. J. nach den bis dahin geltenden Be
ſtimmungen zur Anleitung von Lehrlingen befugt
waren, es nach den neuen Beſtimmungen aber nicht
mehr ſind, dieſe Befugnis von der untern Verwaltungs
behörde „verliehen“ werden kann, ſo daß alſo auch
alle dieſe Probleme von der Gnade der untern Ver
waltungsbehörde abhängig ſind.

Das alſo iſt das ſchöne neue Geſetz, wie es nunmehr
mit ſeinen Ausführungsbeſtimmungen vom 1. Oktober
d. J. ab die Handwerkerwelt beglücken wird.

über den ſramdſiſhen Gewaltatt gegen deutſche

in Narotto,
den wir geſtern unter den Telegrammen meldeten, liegen
heute noch folgende Berichte vor:

Der Korreſpondent der „Kölniſchen Zeitung
in Tanger ſchildert den Zwiſchenfall in Caſablanca
folgendermaßen: Als am 25. September mittags der
deutſcheKonſulatsſekretärguſt in Caſablanca
in Begleitung eines Konſulatsſoldaten einige Legionäre,
die ſich unter den Schutz des Konſulats geſtellt hatten,
zum Hafen in ein Boot begleitet hatte, das ſie zu dem

e e e e e ech es b h än g igk et t von a S t Das Bodkſchl
ſaſſen fielen in das Waſſer und gerieten
in Gefahr zu ertrinken. Die franzöſiſchen
Soldaten entriſſen dieLegionäre gewalt
ſam den Begleitern, ſie ſchlugen den Kon
ſulatsſoldaten blutig und ſchlugen den
Konſulatsſekretär Juſt derartig in das
Geſicht, daß es anſchwoll, auch zerriſſen
ſie ihm den Anzug. Juſt erhob gegen die Weg
nahme der Legionäre Einſpruch, worauf der Hafen
kapitän ihn mit dem Revolver bedrohte.
Darauf erſchien Vizekonſul Maensz mit
einem Dragoman und verlangte die ſofor
tige Freilaſſung des Konſulatsſoldaten,
der in roher Weiſe gefeſſelt worden war.
Die Entlaſſung wurde anfangs verweigert; erſt auf
wiederholtes ſormelles Verlangen unter Vorbehalt
weiterer Schritte wurde der Soldat freigegeben.

Den deutſchen Deſerteuren hatten ſich drei Deſer
teure öſterreichiſcher, ruſſiſcher und ſchweizeriſcher
Nationalität angeſchloſſen, alle in Zivilkleidung. Auch
der Angeſtelkte des öſterreichiſchen Kon
ſulats wurde mit Feſſelungbedroht. Die
Haltung des Konſulatsſekretärs Juſt, der trotz der
Schläge die ihm anvertrauten Deſerteure mit ſeinem
Leibe deckte, ſowie die Haltung des Vizekonſuls Maensz,
der durch ſein kräftiges Auftreten die Freilaſſung des
blutüberſtrömten Konſulatsſoldaten erlangte, wird der
„Kölniſchen Zeitung“ zufolge in Tanger allgemein an
erkannt. Juſt und der Konſulatsſoldat liegen krank
darnieder. Der Vorfall gewinnt an Ernſt, da er
offenbar von der franzöſiſchen Militärbehörde abſicht
lich herbeigeführt worden iſt.

Zur Beleuchtung des Zwiſchenfalks in
Eaſablanca dienen noch zwei Punkte. Erſtens
Der Konſulatsſekretär Juſt wies durch Vorzeigung
eines franzöſiſch geſchriebenen Papiers nach, daß er im
Auftrage des deutſchen Konſulats handle, was aber
auf franzöſiſcher Seite nicht nur nicht beachtet wurde,
ſondern ihm ſchließlich noch Prügel eintrug. Zweitens:
Mittels einer franzöſiſchen Barkaſſe wurde ein feld
marſchmäßig ausgerüſteker Soldat auf den Dampfer
„Eintra“, der die Legionäre befördern ſollte, gebracht.
Der Soldat gab an, nach Mazagan fahren zu wollen,
in Wahrheit aber war er zur Uberwachung des
Dampfers beſtimmt, denn kurz vor dem feſtgeſetzten
Abfahrtstermin wurde er wieder abgeholt. Die Er

Einzelfall über die Zuſtändigkeit dieſes „ge bitterung der Deutſchen und Nichtfranzoſen in Caſa
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blanca über dieſen Vorfall iſt ſehr groß, während hin
gegen die Franzoſen ihrer Stimmung durch Abſingen
der Marſeillaiſe in den Nachtcafes Ausdruck geben.

Was wird die deutſche Regierung tun
Ein Berliner Telegramm der „Kölniſchen

Ztkg.“ in der Morgenausgabe vom Montag beſpricht
den Zwiſchenfall in Caſablanca folgendermaßen Der
Zwiſchenfall iſt im höchſten Grade bedauerlich. Es
kann keinem Zweifel unterliegen, daß das Verhalten
der franzöſiſchen Soldaten gegen die deutſchen
Konſulatsbeamten durchaus rechtswidrig waär,
und daß weder die Bedrohung noch der gewalttätige
Angriff auf die Beamten in irgend einer Weiſe ent
ſchuldigt werden kann. Es ſind daher auch ſofort
auf diplomatiſchem Wege von deutſcher
Seite Vorſtellungen erhoben worden. Die
Angelegenheit wird von der deutſchen Re
gierung mit der durch die Umſtändeund die
Schwere der QUbergriffe gebotenen Ent
ſchiedenheit, aber auch in voller Ruhe
weiter verfolgt werden, und man darf an
nehmen, daß eine nötige Remedur eintreten wird.
Schon jetzt liegen Anzeichen vor, daß man von fran
zöſiſcher Seite den Vorfall als ebenſo bedauerlich be
trachtet, wie auf deutſcher Seite, zumal gerade jetzt
durch das weite Entgegenkommen der deutſchen Note
eine freundſchaftliche Ausſprache über die marokka
niſchen Verhältniſſe in Erfolg verſprechender Weiſe
angebahnt war. EineBeilegungdesZwiſchen
falles, ſo wieſie von deutſcher Seite ver
langtwerdenmuß, wirdumſoleichterſein,
als die franzöſiſchen Ausſchreitungen von
unter geordneten Perſonen begangen wor-
den ſind, für deren Handeln die franzö
ſiſche Regierung nur dann als verant
wortlich betrachtet werden kann, wenn ſie
ſie decken würde. Man zweifelt aber keinen
Augenblick daran, daß das nicht geſchehen wird, und
daß dieſer Zwiſchenfall in loyaler Weiſe erledigt
werden wird.

Die Haltung Frankreichs
Die offiziöſe „Agence Havas“ meldet aus Tanger:
Aber den Zwiſchenfall mit den deutſchen Deſerteuren
in Caſablanca iſt eine Unterſuchung einge
leitet, die zweifellos von franzöſiſcher und deutſcher
Seite in demſelben Geiſte geführt werden dürfte.

Beachtung verdient, daß General d Amade die
Meinung geäußert hat, daß er die Legionäre, weil
Fahnenflucht im Kriegszuſtande vorlag, hätte erſchießen
laſſen können. Er habe nur vom Minimum des ihm
zuſtehenden Rechts, der Jnhaftnahme, Gebrauch ge
macht. Außerdem wird in der franzöſiſchen Chauvi
niſtenpreſſe ſtark gegen Deutſchland gehetzt, indem u. a.
die Lügennachricht kolportiert wird, in Caſablanca
habe der Angeſtellte einer deutſchen Firma eine Art
Bureau zu dem Zweck unterhalten, deutſche Fremden
legionäre zur Deſertion zu verleiten und ihnen Unter
ſchlupf zu gewähren.

Die franzöſiſche Regierung hat von General d'Amade
einen Bericht über die Umſtände bei der Jnhaftnahme
der deſertierten Legionäre eingefordert. Iſt eigentlich
ſelbſtverſtändlich!

Zur Marokkofrage wird aus Paris gemeldet
Der König von Spanien machte Sonntag vor
mittag dem Präſidenten Fallières einen
dreiviertelſtündigen Beſuch, den dieſer
alsbald erwiderte Zu dem Frühſtück, das der
König und die Königin in der ſpaniſchen Botſchaft ein
nahmen, waren auch Miniſterpräſident Clemenceau
und Miniſter Pichon geladen. Der König hatte
eine Beſprechung mit Miniſterpräſident Clemen-
ceau und Miniſter Pichon, der auch der ſpaniſche
Miniſter des Außern, Allendeſalazar, bei
wohnte. Bei den Beſprechungen über die Marokko
politik, die zwiſchen dem König und dem Präſidenten
bezw. den Miniſtern ſtattgefunden haben, wurde eine
völlige Ubereinſtimmung beider Regie
rungen feſtgeſtellt. Der König und die Königin von
Spanien ſind Sonntag abend nach München abgereiſt.

eeoo5l eePolitische Cebersicht.
Als Exgebnis der BHeſprechung, die zwiſchen

Herrn v. Schön und dem Miniſter Jswolskit in
Berchtesgaden ſtattfanden, wird offiziös gemeldet: Der
Beſuch des ruſſiſchen Miniſters des Außern, Jswolski, bei
dem deutſchen Staatsſekretär von Schön in Berchtesgaden
entſprang dem natürlichen Wunſche, langjährige perſön
liche und politiſche Freundſchaftsbeziehungen zu pflegen.
Der Gedankenaustauſch über politiſche Dinge
hat ergeben, daß zwiſchen Rußland und Deutſch
land keinerlet weder direkte noch indirekt
ſie berührende Fragen vorliegen, welche
geeignet wären, die von beiden Seiten
agufrichtig gewünſchte Fort führung der
traditionellenfreundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Rußland zu er
ſchweren oder zu vereiteln. Das iſt ja ganz er
freulich, es fragt ſich aber nur, wie lange man in Rußland
Frieden halten wird. Auch dort iſt leider das durch keinerlei
Handlungen Deutſchlands gerechtfertigte Beſtreben in
weiten Kreiſen vorhanden, die deutſche Politik bei jeder
Gelegenheit anzuſchwärzen. Wenn die Ausſprache in

Berchtesgaden hier Wandel geſchaffen haben ſollte, nun,
uns kann's recht ſein. Jm Anſchluß hieran teilen wir
mit, daß Jswolski ſich nach Deſio begeben hat, wo in einer
Zuſammenkunft mit Tittoni ſchwebende Fragen der hohen
Politik erörtert werden ſollen.

Der bulgariſche Gewaltſtreich wird von allen
Großmächten verurteilt. Die Vertreter ſämtlicher Groß
mächte haben die türkiſche Forderung auf Freigabe der
Orientbahnen in Sofia aufs kräftigſte unterſtüßt. Die
bulgariſche Regierung hat alſo nirgends auf Unterſtützung
zu hoffen, ſie ſcheint auch bereits den Rückzug anzutreten.
Der „Polit. Korreſp.“ geht von zuſtändiger bulgariſcher
Seite eine Mitteilung zu, derzufolge die Wiedergabe einer
Außerung, die der diplomatiſche Agent in London,
Mintſchewitſch, einem Redakteur des „Reuterſchen
Bureaus“ gegenüber getan hat, ihrem Wortlaute nicht
genau entſpreche. Mintſchewitſch habe wahrſcheinlich
rein perſönliche Anſchauungen zum Ausdruck
gebracht. Es könne als verbürgt und ſicher gelten, daß
der diplomatiſche Agent Bulgariens von ſeiner Regierung
auch nicht die leiſeſte Andeutung beſaß, die ihn berechtigt
hätte, jene Außerung gleichſam auch namens der bulgari
ſchen Regierung zu tun und in bezug auf eine Unabhängig
keitserklärung ſeiner Regierung Abſichten oder Gedanken
unterzuſchieben, mit denen ſie ſich gegenwärtig in keiner
Weiſe beſchäftige. Aha! Mintſchewitſch war zu offen
herzig und hat die Karten des Spiels, das man in
Sofig einzuleiten gedachte, zu früh aufgedeckt. Es wird
den Bulgaren nun doch ſchließlich nichts übrig bleiben,
als die widerrechtlich annektierte Eiſenbahn dem recht
mäßigen Eigentümer zurückzugegeben, trotz aller hoch
trabenden Redensarten, die eine nach London geſandte
offizielle bulgariſche Depeſche freigiebig ausſtreut. Die
Türkei benimmt ſich in der Streitfrage durchaus loyal
und korrekt. Sie erklärt abermals, keinerlei militäriſche
Maßnahmen gegen Bulgarien ergriffen zu haben und hofft,
die Sofioter Regierung werde den Berliner Vertrag
reſpektieren und die Sache in befriedigender und freundlicher
Weiſe erledigen Die bulgariſchen Chauviniſten
treiben ein gefährliches Spiel. Jn Sofig fand am Sonntag
eine von mehreren kauſend Perſonen beſuchte Verſamm-
lung ſtatt, in welcher die Beſitzergreifung der Orientbahnen
durch die bulgariſche Regierung gebilligt, der bulgariſchen
Regierung Unterſtützung verſprochen und ſie aufgefordert
wüurde, die Bahnſtrecken nicht zurückzugeben. Auch in
Ruſtſchuk und in mehreren ſüd bulgariſchen
Städten fanden ähnliche Verſammlungen ſtatt. Der
deutſche diplomatiſche Agent in Sofia hat ſichoffiziell am Montag dem Proteſt des öſterreichiſch- ungariſchen
Geſchäſtsträgers wegen der Wegnahme der Orientbahn
durch die bulgariſche Regierung angeſchloſſen und deſſen
Forderung auf Herausgabe der oſtrumeliſchen Bahnſtrecke
ſowie auf Herſtellung des status quo ante unterſtützt.

Geſterreich-Angarn. Miniſterpräſident Beck
treibt dilatoriſche Politik gegenüber den
Beſchwerden der Deutſchen. Aus Wien wird offiziös
gemeldet: Der Vorſtand der deutſchen Landtags
ab geordneten Böhmens erſchien bei dem Miniſter
präſidenten Freiherrn v. Beck und forderte die
ſofortige Schließung des böhmiſchen Landtages. Der
Miniſterpräſident erwiderte, der böhmiſche Landtag ſtehe
vor der Frage der Wahlreform, deren Fortgang zu fördern
Pflicht der Regierung ſei. Jm böhmiſchen Landtage
handle es ſich keineswegs um unüberbrückbare Differenzen,
ſondern um das zufällige Zuſammentreffen
widriger Umſtände und Mißverſtändniſſe,
die beſeitigt werden könnten. Der Miniſterpräſident
empfahl, im Landtage eine ſtändige Einrichtung zu treffen
zur Beratung von Entwürfen ſowie von dauernden Vor
kehrungen, die der Sache des nationalen Friedens dienen
könnten. Er erklärte, er werde demnächſt weitere dahin
gehende Vorſchläge machen. Ein Privatkorreſpondent
des „Wolffſchen Bureaus“ meldet: Die Konferenzen des
Miniſterpräſidenten mit den deutſchen Abgeordneten wurden
am Sonnabend beendet. Obwohl von den deutſch böhmi
ſchen Führern über das Ergebnis ungünſtige Mitteilungen
ausgegeben werden, hat man in Regierungskreiſen die
Hoffnung, bis Mittwoch die ſtrittigen Angelegenheiten
wieder ins Reine zu bringen und die Verhandlungen des
böhmiſchen Landtages in ruhige Bahnen zu lenken. Am
Sonntag traf der Statthalter von Böhmen in Wien ein,
um mit dem Miniſterpräſidenten zu konferieren. Als
Antwort auf die deutſchfeindlichen Laibacher
Vorgänge hat nach der „Südd. Telegr. Korr.“ die
Mehrzahl der ſüddeutſchen Reiſebureaus ſämtliche für
Oktober geplanten Herbſtgeſellſchaftsfahrten nach Krain,
Trieſt und dem öſterreichiſchen Küſtenlande abſagen laſſen.

Jn Lemberg veranſtaltete am Sonntag die polniſche
und rutheniſche Sozialdemokratie gemeinſam
einen öffentlichen Umzug zugunſten der Einführung
des allgemeinen, gleichen Wahlrechts für den
galiziſchen Landtag. Unker der Führung des Abgeordneten
Daszynski begab ſich eine Abordnung zum Land marſchall
Grafen Badeni, der den Herren verſicherte, noch dieſer
Landtag werde eine Wahlreform beſchließen, wie ſie das
Volk fordert. So weit verlief alſo alles ruhig und friedlich.
Als dann aber ſpäter die Abgeordneten Hudec, Daszynski
und Wityk von einem Balkon aus an die Menge Reden
hielten, beſchloß die Polizei, die enge Gaſſe, in der dies
geſchah, zu räumen, zog blank und hieb mit ihren Säbeln
auf die Leute ein. Es wurden dabei ſiebzehn Perſonen,
darunter vier ſchwer, verletzt. Auch junge Mädchen be
finden ſich unter den Verletzten

Jtalien. Der Papſt hat dem bayeriſchen Miniſter
präſidenten Freiherrn v. Podewils das Großkreuz des
Piusordens verliehen und den päpſtlichen Nuntius in
München mit der perſönlichen Uberreichung des Ordens
beauftragt

Rußland. Die ruſſiſchen Terroriſten treiben
ihr lichtſcheues Handwerk allen Verfolgungen zum Trotz
weiter. Jn Tiflis wurde am Sonnabend neben einem
Hauſe ein großes unterirdiſches Bomben und Waffen
lager entdeckt. Die Zahl der gefundenen fertigen Bomben
beträgt etwa hundert. Das Verſteck dieſes unterirdiſchen
Lagers war derart gewählt, daß der Zugang ſich in einem
Kamine des Hauſes befand. Hier führten zunächſt 17
Stufen hinab, dann ein 6 Meter langer Gang in den weiten
gewölbten Raum, über dem eine Laube mit gußeiſernen
Pfoſten errichtet war. Dieſe Pfoſten waren hohl und
dienten dazu, der unterirdiſchen Niederlage friſche Luft zu
zuführen. Wie ein Kapitel aus einem Schauerroman
klingt auch folgende Nachricht aus Wilna Jn der Nacht
zum Sonnabend wurde auf der Station Besdany ein
Poſtzug, in dem ſich eine militäriſche Wache befand, von
Räubern überfallen, mit Bomben beworfen und be
ſchoſſen. Ein Gendarm wurde getötet, fünf andere Perſonen

würden verwundet. Die Räuber drangen in den Poſtwagen
ein, raubten einen Teil der Geldbriefe ünd entflohen darauf.
Auf den benachbarten Stationen wurden einige verdächtige
Perſonen verhaftet; auf dem Bahndamm wurden ſechs
Sprenggeſchoſſe gefunden. Die ruſſiſchen Studenten
wollen ſtreiken. Jn einer am Sonnabend in Petersburg
abgehaltenen Verſammlung von Studenten der Univerſität
würde mit 28300 Stimmen gegen 72 Stimmen bei 88
Stimmenenthaltungen beſchkoſſen, einen allgemeinen
Ausſtand der Studenten zu erklären, falls weitere
Repreſſtonsmaßregeln der Regierung gegen die Studenten
erfolgen ſollten.

England. Jm Hydepark zu London fand am Sonntag
nachmittag eine Monſter- Demonſtration gegen die
Schankgeſetzvorlage der Regierung ſtatt. Die Be
teiligung an derſelben war ungeheuer und übertraf alle
bisher dageweſenen Verſammlungen auf dieſem hiſtoriſchen
Schauplatze. Extrazüge hatten aus ganz England und
Wales an 60000 Menſchen hierzu nach London gebracht,
und die Hauptſtadt ſelbſt lieferte Hunderttauſende von
Proteſtlern, darunter zahlreiche einflußreiche Perſönlich
keiten, die von den verſchiedenen Tribünen im Park Reden
gegen die Vorlage hielten. Die Proteſt Reſolutionen
wurden überall mit ſtürmiſchem Beifall angenommen. Ein
großes Polizeiaufgebot überwachte die Demonſtration, die
jedoch in vorzüglicher Ordnung verlief.

Dänemark. Die Seſſion des däniſchen
Parlaments iſt am Montag eröffnet worden. Vom
Landsthing und Folkething wurden die bisherigen
Präſidenten Steffenſen und Thomſen wiedergewählt. Von
der linken Reformpartei und den Gemäßigten iſt folgender
Antrag bei dem Präſidenten Folkething eingegangen:
Jndem das Folkething der Trauer über das Unglück
Ausdruck gibt, welches das Verbrechen Albertis über
das Volk gebracht hat, beſchließt es, den Willen auszu
ſprechen, an Milderung der Folgen des Unglücks mitzu
wirken und unter der Leitung eines Miniſteriums, das ſich
auf die Mehrheit des Folkethings ſtützt, an den Aufgaben
zu arbeiten, deren glückliche Löſung das Volk erwartet.

Türkei. Das jungtürkiſche Komitee in
Saloniki ſoll an die Zentrale in Konſtantinopel folgende
Depeſche gerichtet haben „Die Artikel der Konſtantinopeler
Preſſe über die Rückberufung der fremden Agenten und die
Rückeroberung der verlorenen Territorien
Bosnien, Herzegowina, Agyptenund Theſſalien
reizen die Bevölkerung auf und verraten unſere ver
traulichen Jntentionen. Es iſt dahin zu wirken,
daß ſolche Artikel nicht veröffentlicht werden. Wir haben
zunächſt mit Feinden im Lande zu tun und können unſere
alten Rechnungen mit den Nachbarn erſt regeln, wenn wir
hier in Ordnung ſind. Wenn dieſe Zeit gekommen ſein
wird, werden wir Jhnen Jnſtruktionen geben, wann die
Kampagne zu beginnen hat. Iſt das richtig, dann läge
in dem Erwachen des türkiſchen Nationalismus eine nicht
zu unterſchätzende Gefahr, auf die man beizeiten ſein
Augenmerk lenken muß.

Perſten. Wie die „Petersburger TelegraphAgent.“
meldet, hat die Beſchteßung in Täbris, die am Freitag
mit Eintritt der Dämmerung aufhörte, nur wenig Schaden
angerichtet und die Lage nicht verändert. Nur die Maku
reiter, die ſehr nahe an das Lager Sattar Khans heran
kamen, hatten viele Verwundete. Sonnabend mittag
nahmen die Truppen das Geſchütz- und Gewehrfeuer gege
die Hauptbefeſtigungen der revolutionären StadtKhiaban und Amrakhis wieder auf. en
Blättern zufolge eröffnete die Pforte der perſiſchen Re
gierung, daß ſie, falls die türkiſchen Untertanen unter den
Feindſeligkeiten in Täbris leiden ſollten, Truppen dorthin
abſenden werde.

Dewts ch la n de
Berlin, 29. Sept. Der Kaiſer hörte Montag

vormittag im Jagdhauſe Rominten den Vortrag des
Staatsſekretärs des Reichsmarineamts, Admirals
v. Tirpitz. Uber den Beſuch des deutſchen
Kaiſers bei dem öſterreichiſchen Thron-
folg er meldet der Wiener Korreſpondent der „Münch.
Neueſt. Nachr.“: Kaiſer Wilhelm wird Anfang No
vember auf das an der Donau in der Nähe von Wien
gelegene Jagdſchloß des Erzherzogs Franz Ferdinand,
„Eckartsau“, ſich begeben und dort zwei Tage ver
bringen, ohne Wien zu berühren.

(Das ſpaniſche Königspaay) iſt zum Be
ſuche des bayeriſchen Hofes in München eingetroffen
und unternahm geſtern nachmittag eine Rundfahrt
durch die Stadt. Gegen 6 Uhr begab ſich der König
nach dem Rathauſe, wo ein offizieller Empfang durch
die ſtädtiſchen Körperſchaften ſtattfand. Jm Reprä
ſentationsſaal nahm der König den Ehrentrunk ent
gegen. Bei der Galatafel zu 132 Gedecken brachte
der Prinz Regent in franzöſiſcher Sprache ein Toaſt
von großer Herzlichkeit aus. Er dankte dem Königs
paare für die zarte Aufmerkſamkeit ihres Beſuches, der
die innigen Bande zwiſchen beiden Herrſcherhäuſern
nur noch mehr befeſtigen werde. König Alfons gab
demſelben Wunſch Ausdruck und ſprach ſeinen Dank
aus für den glänzenden Empfang, insbeſondere für die
Patenſchaft, die der Regent bei ſeinem zweiten Sohn
übernommen hat.

Prinz Bernhard zu Lippe) erläßt in der
„Lipp. Landeszeitung“ folgende Erklärung Ich habe
meinen Abſchied aus dem militäriſchen Dienſt
lediglich aus rein privaten perſönlichen
Gründen erbeten, da ich beabſichtige, mich mit
land wirtſchaftlichen und kolonialen Studien zu be
faſſen. Es iſt mir im höchſten Grade peinlich, daß
aus meinem Entſchluß derartige dienſtliche, unrichtige
und meine Loyalität in Frage ſtellende Kombinationen
gezogen werden konnten, zu denen irgendwelcher Grund
in keiner Weiſe vorlag.“

(Zur Neubewaffnung der deutſchen
Kavallerie.) Jm verfloſſenen Sommer haben bei
einigen Kavallerie-Regimentern Verſuche mit einem
kurzen auf den Karabiner aufzupflanzenden Seiten
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gewehr ſtattgefunden, das gegebenenfalls den Säbel ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben, wo ihnen die
ganz verdrängen ſollte. Wie der „Mil. pol. Korreſpon e e en

i t t t j T S f b v J e edenz von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, haben es Gewehres von der Sonne geblendet worden ſet
dieſe Verſuche zu einem derartig durchgreifenden Er Ein mißglückter Einbruchsverſuch) wurde
gebnis nicht geführt. Der S äbel, die ureigenſte er e zit München gemacht. n a

e ib wächter verſcheuchte Sonnabend früh fünf ſcharfW Reiter S 2 e bewaffnete Burſchen, die bereits ein großes Loch in
V ch e die Mauer direkt neben der eiſernen Tür ausgehoben

hatten.ermis tes. Germächtnis zu einem Unterkunftshaus.)
Genkmals-Enthüllung) Am Sonntag nach Der im Berner Oberland kürzlich tödlich verunglückte

mittag fand auf der Jnſel Mainau die Einweihung eines Münchener Apothekenbeſitzer Dr. Fritz Pflaum hat letzt
Denkmals für den verſtorbenen Großherzog Fried rich willig der Sektion Bayerland 8000 Mark zur Erbauung
von Baden im Beiſein des Großherzogpaares und der eines hochtouriſtiſchen Unterkunftshauſes gemacht.Hoſſtaaten ſtatt. Der Großherzog hielt eine Anſprache Den Schädel zerſchmettert.) Auf der ſteil
Stifterin des Denkmals iſt die Großherzogin Witwe. abfallenden Bergſtraße zwiſchen Urfeld und der Jachenau

Die Launen des Schickſals.) In Straubing am Walchenſee iſt ein radfahrender Bauer derart gegen
iſt ein 67 Jahre alt gewordener Spenglermeiſter, ein ſehr einen Baum gerannt, daß er mit zerſchmettertem
geachteter Bürger, der in ſeinem Berufe die höchſten Schädel tot liegen blieb.
Gebäude ohne Unfall beſtiegen hatte, einen Tag nach Von der Starkſtromleitunggetötet) wurde
Aufgabe ſeines Geſchäftes von einem Obſtbaum im auf dem Aſchenbornſchacht bei Königshütte der Monteur
Garten heruntergefallen und geſtorben. Meisner, da er derſelben zu nahe kam. Ein ihm bei

Ein Opfer von Wilderern.) Beim Gersberger ſpringender Kollege wurde derart verlett, daß an
hof bei Zweibrücken wurde der Jagdhüter Jung erſchoſſen ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.
aufgefunden. Zwei verdächtige Wilderer wurden dehalb (Meeresopfer.) Nach dem vom „Bureau Veritas“

verhaftet veröffentlichten ſtatiſtiſchen Liſten ſind im Monat JuliGier Opfer auf einen Schuß.) Ein ſchwerer d. J. ſoweit es ſich bisher hat ermitteln baſſen, 42 Schiffe
Unfall ereignete ſich gelegentlich einer Hühnerjagd im vollſtändig verloren gegangen, und zwar 23
Revier Hetzwalde bei GroßSchönau i. S. Dort wurde Dampfer mit 45 702 Regiſtertonnen und 19 Segelſchiffe
von einem im Einbau anſäſſigen Jäger auf etwa 50 Schritt mit 9328 Regiſtertonnen. Darunter war nur ein deutſcher
Entfernung verſehentlich ein Schrotſchuß in eine Dampfer. Außerdem weiſt die Liſte noch 387 durch Unfälle,
Kolonne Kartoffelgusnehmer abgegeben. Dabei wie Zuſammenſtöße, Strandung, Feuer und dergleichen
wurden vier Perſonen getroffen, Und zwar eine Frau, zwei beſchädigte Schiffe auf, nämlich 297 Dampfer und 90 Segel
junge Burſchen und ein Schulknabe. Drei der Ange ſchiffe. Darunter waren 4 deutſche 29 Dampfſchiffe und
ſchoſſenen, die mehr oder minder ſchwer verletzt ſind, mußten 15 Segelſchiffe.

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung Heute nacht II Uhr entschlief sanft nach langem

Familiennachrichten. S Sehwerem Leiclon unsere liohe Mutter, Schwieger- und Gross-

G wutterS S Todes Anzeige. frau Martha Schweitzor
Montag den 28. September ent

M ſchlief nach ſchwerem Leiden mein geb. Hunstein.Ueber Sohn, unſer guter Bruder und Uelzen, Merseburg, den 27. September [908.
e e Wriütz Sohweitzer, Eisenbahn-Sekretär.F. e Aenne Liedtke, geb. Schweitzer.Gustav Grünchling iſabeti Sohwoltger geh Zonler.

i eletleher An e e ans Liedtke, Generalkommissions-Sekretär
nahme ditten Und 3 Enkelkindler.e e ne Beerdigung Mittwoch den 30. September nach

gung find ers dreiM tag nachmittag 4 Uhr vom ſtädt. 4 Uhr von der Kapelle des Südfrie dho fes in Halle.

J Friedhofe aus ſtatt. e c heiner Mole für die Dauer bis zu 6Stunden 3,00 bis 6,00 Mk. Für jede Amenekanntmachung.
folgende Stunde: 0,50 bis 1,00 Mk. Freitag den 2. Oktober

mittags

Grmordet) wurde am Sonntag in dem luxem
burgiſchen Grenzort Waſſerbillig der Schreinergeſelle
Hildgen von einem Fabrikarbeiter aus Büdelingen auf
offener Straße. Der Mörder wurde verhaftet.

Gerhaftung eines Mörders.) Der 27jährige
Schloſſer Pfiſterer, der Ende Funi als Unterſuchungs
gefangener von Regensburg nach Straubing transportiert
werden ſollte, ſeinen Transporteur, den Gefangenwärter
Kiener, aber unterwegs mit Schnupftabak blendete, unter
Beihilfe eines wiederverhafteten Komplizen zum Eiſenbahn
wagen hingaus warf und dadurch tötete, iſt am Sonn
tage auf dem Oktoberfeſt in München, wo er ſich unter
falſchem Namen ſeit einiger Zeit aufhielt, verhaftet worden.

Reklameteil.
a Kinder- Hervorragend bewährte

d mehl Nahrung
Die Kinder gedeſhen

vorzüglich dabei
(ranken- leiden nicht an

ſost Verdauungssförung,

Herr Schmidt läßt ſich entſchuldigen,

S er ſei ſtockheiſer und habe einen ſo quälenden5 trockenen Huſten, daß er ganz ſchwach ſei von der

Anſtrengung. So! Na, ſagen Sie Herrn Schmidt,
wenn er morgen nicht geſund wäre, dann müßt ich
einen andern Herrn auf die Reiſe ſchicken. Er ſoll
Fays ächte Sodener Mineral-Paſtillen nehmen

die ſtellen ihn bis morgen ſchon wieder her, ver
ſtanden Fays ächte Sodener kauft man für85 Pfg. in jeder Apotheke, Drog. o. Mineralwhdlg.

h n

Zwei Wohnungen,
a 430 und 250 Mk., mit Garten, in der

Gartenſtraße gelegen, zu vermieten und
1. November oder 1. Januar zu beziehen.

Zu erfragen Teich ſtraße 29.
Kinderloſes Ehepaar Beamter ſucht

zum 1. Dezember 1908 oder 1. Jan. 1909
freundliche Wohnung, möglichſt 2 Stuben,
Kammer, Küche. Offerten unter S an die

Exped. d. Bl. erbeten.
Wohn und Schlaſzimmer

an beſſeren Herrn ſofort oder zum 1. Okt.
zu vermieten.

Br. Grosse, Neumarkt 46.
Mhlietkes ginmer mit Penſion

iſt zu vermieten Weißenfelſerſtr. 27.
Cinfach möbliertes Zimmer

an anſtändigen jungen Mann oder Fräulein
zu vermieten Jobannisſtr. 13

Während des Winterhalbjahrs vom
1. Oktober ab werden in Merſeburg die
Poſtſchalter erſt um 8 Uhr, für die Brief
ausgabe und Paketausgabe jedoch ſchon
um 7/2 Uhr morgens geöffnet.

Merſeburg, den 26. September 1908.
Kaiſerliches Poſtamt.

Boeſebeck.
Gebührenordnung für die 6.

Hebammen des
Regierungsbezirks Merſeburg.

Auf Grund des S 1 des Geſetzes, be
treffend die Gebühren der Hebammen vom 7
10. Mai 1908 (G.S. S. 103) ſetze ich für
den Umfang des Regterungsbezirks folgende
Gebührenordnung feſt:

S 1. Den Hebammen 30 Abſ. 3 der
Reichsgewerbeordnung) ſtehen für ihre 8
berufsmäßtgen Leiſtungen Gebühren nach
Maßngabe der nachſtehenden Beſtimmungen

zu c8 2. Die niedrigſten Sätze gelangen zur 9

e

ſpülunge

0,75

bis 5,00
4,00 bis

Für eine

Mk., bei
Für eine

Für jeden vorgeſchriebenen Wochenbeſuch
einſchließlich der dabei erfolgenden Unter
ſuchungen und Verrichtungen, wie Aus

Baden und Wickeln des Kindes, für
jede angefangene

bis 1,50 Mk., bei
Doppelte.
Für jeden ſonſtigen Beſuch, einſchließlich
der dabei erfolgenden Unterſuchungen
und Verrichtungen für jede angefangene
Stunde 1,00 bis 1,50 Mk., bei Nacht
das Doppelte.
Für eine Tagewache außerhalb der Zeit
der Geburt (Beſuch eingeſchloſſen): 3,00

und Nachtwache: 6,00 bis 8,00 Mk.

der Hebamme bei Tage: 0,50 bis 1,00

der Hebamme einſchließlich der Rater

Kliſtierſetzen, Kathetriſieren,

Stunde bei Tage
Nacht das re (faſt neu),

ſchirre, 2

geräte,

M., für eine ſolche Nachtwache:
6,00 Mk., für eine ſolche Tag am s ge
Raterteilung in der Wohnung eimrichtumg,

Nacht das Doppelte.
Unterſuchung in der Wohnung

vormittags 10 Ahr
e fortzugshalber n Wallendorf Nr. 22

o her Denen en Preis unter Bean die Exped. d. Bl. erb.
wagen, 1 Karre, 1 Oentrifuge,

ferner für Stellmacher paſſend

1 B mit Dreln-,Bohr-, Stemm- und Frais-
I Maschime

zu Bohrem von VPatent-
hüehsen, 2 Winden, 1 Schrot

Möblierte Stube
zu vermieten Markt 27.esser mön. mmer
ſofort zu mieten geſucht. Offerten nebft

Mn möhbſerſes immer
2 flüge, iſt zu vermieten Gelgrube 15.

1 Egge, 1 Krimmer, 3 KuhgeDe elugen gePreunell. bess. Schlalsſelſe
ſchiedene Kummete, eitern und
verſchiedene andere Wirtſchafts

ver ſofort zu vermieten Johannisftr. 18 I.

Gottharcdtstrasse 28 iſt ein
Laden mit Ladenſtube zu ver-
mieten und zum I. April 1909
zu beziehen.

Hermann Pfantseh.
Tacdiem.

Eckladen mit Wohnung iſt zu vermieten
und 1. Januar zu beziehen.

Schmaleftraße 13.
Anwendung, wenn nachweisbar Unbemittelte
oder Armenverbände die Verpflichteten ſind.
Sie finden ferner Anwendung, wenn die
Zahlung aus Staatsfonds, aus den Mitteln
einer milden Stiftung, eines Organes der
geſetzlichen Zwangskrankenverſicherung (Ge
meindekrankenverſicherung, Orts, Betriebs,
Bau Jnnungs, Knappſchafts, einge
ſchriebene Hilfskaſſe) zu leiſten iſt, ſoweit
nicht beſondere Schwierigkeiten der Leiſtung
oder das Maß des Zeitaufwandes einen
höheren Satz rechtfertigen

8 8. Jm übrigen iſt die Höhe der Ge
bühr innerhalb der feſtgeſetzten Grenzen
nach den beſonderen Umſtänden des einzelnen
Falles, insbeſondere nach der Schwierigkeit
und Zeitdauer der Leiſtung und nach der
Vermögenslage des Zahlungspflichtigen zu
bemeſſen.

8 4. Die in den folgenden Nummern
bezeichneten Leiſtungen unterliegen nach
ſtehenden Gebührenſätzen:

1. Für den Beiſtand bei einer regelmäßigen
Geburt für die Dauer bis zu 12 Stunden:
6 bis 10Mk., für jede folgende Stunde
0,50 bis 1,00 Mk.

2. Für den Beiſtand bei einer Zwillings
geburt, einer regelwidrigen Geburt,
einer mit Blutungen und deren Folgen
oder mit Eeclampſie mit Löſung der
Nachgeburt oder mühſamer Wiederbe
lebung des Kindes verbundenen Geburt
erhöht ſich der Anfangsſatz zu 1 auf
7,50 bis 15,00 Mk.

3. Bei einer Entbindung, zu der ein Arzt
sugezogen wurde, erhöht ſich die Gebühr
in 1 und 2 um 1 Mk.

S. Für den Beiſtand bei einer Fehl oder

31. Oktober 1893 erlaſſene Taxe für die

teilung bei Tage 1,00 bis 2,00 Mk.,
bei Nacht das Doppelte.

10. Für ein ſchriftliches Zeugnis außer der

Beſuch 0,50 Mk.

ſchriften gilt in den Monaten April bis
September die Zeit von 10 Uhr abends bis

Gebühr für die Unterſuchung oder den öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Als Nacht im Sinne vorſtehender Vor

ſäge, verſchiedene Stellmacherbohre
und Kelken, eine Dartie Welgem,
Speichen mund Vutznolz

Ein gut erhaltener
Herrenschreibtisch

zut kaufen geſucht. Offerten unter Achreib
kiſch an die Exped d. Bl. erbeten.

Jeden Poſten Pflaumen
kauft zu höchſten Tagespreiſen

Richard Krampf.
Eine Wohnung zum T. Oktober zu ver

nieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
7 Uhr morgens, in den anderen Monaten

morgens.
8 5. Bei Verrichtungen in den Häuſern,

die mehr als 2 Km von der Wohnung der
Hebamme entfernt liegen, ſind der Hebamme,

weg entweder die baren Auslagen für tat
ſächlich benutztes Fuhrwerk oder 0,25 Mk.
Wegegelder für jedes zurückgelegte Kilo
meter Landweg bezw. die Fahrkoſten der
3. Wagenklaſſe bei Benutzung der Eiſenbahn

die Zeit von 9 Uhr abends bis 8 Uhr für 240 Mark zu vermieten und Neujahr
1909 zu beziehen.

e ird Leute zu vermieten und Neujahr zu beziehen.falls ihr nicht freies Fuhrwerk geſtellt wird, rſowohl für den Hin als auch für den Rück: Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Riohavd Schumann Bismarckſtr. 4.

Kehtung!
Nicht überſehen

Zirka 300 Zentner
ſehr gute Winter- Aepfel

auf Lager. Korb von 1 Mark, an höchſt beſte

Krauistrasse ſ2, J. Cage,
Näheres

Meuſchauerſtraße 5
Freundliche Wohnung für ältere eine

Wohnung,
1. Etage, 3 große und 2 kleine Zimmer, Sorte 2,50 Mk. frei Haus.
Küche, verſchließbarem Korridor und reichl.Zubehör, ſofort zu beziehen. Obſtbude Wenſchau hinterm Saffee

Gust. Köppe, Oberburgſtraße 18. Haus, nicht wie im Porjahre Klauſe.oder der Fahrpreis der Straßenbahn bei
deren Benutzung zu erſtatten.

Jm übrigen ſind der Hebamme die

leiſtung verwendeten Desinſektiönsmittel
und Verbandſtoffe, ſoweit dieſe nicht aus
öffentlichen Mitteln zur Verfügung geſtellt

baren Auslagen ſür die bet ihrer Hilfe Badezimmer, Veranda, Garten u. Zubehör
Frau Hedwig Hartung

geb. Peege.
Wilheſmstrasse 2

ſt die Parterre Wohnung, 8 Zimmer,

ür 1. Januar 1909 zit vermieten. Nähe Tentſches
Stuben, Kammer, KücheWohnung, 2wurden, zu erſetzen. n8 6. Dieſe Gebührenordnung tritt am Und Zubehör, zu vermieten und 1. Januar Büchſenfleiſch

1. Oktober 1908 in Kraft. zu beziehen and 5 SeMit dem gleichen Tage tritt die unterm

Bezirks Hebammen des Regierungbezirks
hör, 1. Januar zu beziehen

(kein amerikaniſches)
von friſchen Sendungen

a Pfd. I Mk.

Wohnung, Stube Kammer und Zube

Steinſtraße 9.
Merſeburg außer Wirkſamkeit

Merſeburg den 23. September 1908.
Der Königliche Regierungs Präſident.

ünzeitigen Geburt oder bei Abnahme Frhr. v. d. Recke. 1. Oktober zu beziehen.
der Exped. d. BI.

Eine Wohnung, Küche, Bad und rei
iches Zubehör, ſofort zu vermiteten und

Zu erfragen in
empfiehlt Pritz Schanze.
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Auglage von Neuheiten in allen Abteilungen,
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Plusen
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Kinderwagen
als zurückgeſetzt,

1 gr. Poſten ſchöner, in allen Farben, mit
und ohne Gummt, ſoll ſofort billig verkauft

werden. e Halle g.Korbgeſchäft, t

l bersWilh. Aber
Rüterſtr.

Meine Wohnung beſindet ſich von jetzt an

Saalſtraße S, part.
Witwe Jda Ronniger

geb. Frohnsdorf,
Plätterin.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Neumarkt Nr. 4I.
August Gläser-

Gleichzeitig empfehle Schuhwaren aller
Art in S und Leder.

Des Quartals-
wechſels wegen

e findet unſere OkVerſamm-

BPannerstage 8. Oktober

ſtatt.
Der Vorstamcdl.

Mittwoch den 30. September er.
Honats-Persumm lung

Wir bitten um recht zahlreiches Er
ſcheinen, da wichtige Punkte gitf der Tages
ordnung ſtehen. Der Vorstand

Goldne Fugel.
Mittwoch

S e SchlachtefeſS Kestaurs e
ne ten

Sur r
genter

Marke

Emteit
hält ein reizendes Geſchenk.
„Goldperle“.

Fabrikant: Carl Gentner, Göppingen-

Das denkhar
Beste in

Ball, Birn, Clyftir-Spritzen, Halb Doppel-Gebläſe,
Schliiſſel, Schirm, Nähmaſchinen Coupon Schlauch
Ringe, Spiel Tennis, Fuß, Druck, Photographen Källe
Ventil-, Jrrigator-, Gas-, Waſſer AbziehHrhlänuche,
Gummi Puppen, Tiere, -Abſätze, Schwämme, Handſchuhe,

Platten, Löſung c. 2e- 2e. empfiehlt billigſt
Guwmiwatenhaus 6Grahneis, Gotthardtſtr. 20.

werden aus hre

Bade Einrichtungen
i eenlggen

Mermaamen Für Hleipnermeiſter,
19

werden Sie ſein über die hübſche Geſchenkbeilage bei dem
VeilchenSeifenpulver „Goldperle“. Jedes Paket ent

Achten Sie auf den Nameu

Hoffiſcheret.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Donnerstag
dusſhlat ene Vurß.

War Gr Donnerstag
ſr. hausſchlachtene Wurſt

e

(prima Qualität)-
Friedrich Rödel, Halleſcheſtraße

Telephon 295.
Donnerstaghausſchlachtene Vinf.

Friede Vogel. Roßmarkt 17

Als Schneiderin
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

B. SchiwlkKe, Schmaleſtr. 19, 2 Tr.
Gutes Finſommen

durch Vertrieb einer verblüſfenden re
Proſpekte gegen 20 Pf. Marke.

E. Schullen, Halle a. S.

Ein
Kruckenbergſtraße 25

Hansburſche
ſofort geſucht Bahnhofſtr. 5.

9Flotte Arbeitsfran
für ſofort zu leichter Arbeit geſucht.

Gärtnerei O. Schwarz, Nordſtraße 2.
in Nähen geübt,Ein äcdohen, findet Beſchäftigung

Steinſtraße 4 II.
vom Lande zumKräft. Renſtmädchen es heſnhe

Lindenſtraße 19, part.
Sauberes junges Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag zum 1. Oktober ge
ſucht Gotthardtſtr 33, im Laden r.

Auf wartung
für einige Nachmittagsſtunden geſucht

Markt 15, rechts.
Damen Porteinonnaie Wende
Collenbey Döllnitz am Sonntag gefunden.
Abzuholen Blumenthalſtr 6 I.

Junger brauner Jagdhund
und 1 Forterrier

entlaufen. Zu melden beim Ortsrichter
BVrawemdovrt, Knapendorf.

F mit Lohnbuch und verEin Jackett ſchiedenen Papieren,
Radfahrkarte, Notizbuch, Zollſtock (2 Mtr.),
in der rechten Taſche ein Schlüſſel, vomGüterbahnhof bis Leungerſtr. 2 verloren.
Bitte ſelbiges gegen Belohnung Leunger
ſtrafte abſugeben.

er Der heutigen Auflage e eine
Extrabeilage von Kwrug, Leipzig
Johannis e Ecke Querſtraße, bei.

re eine Beilage,

S
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D[ollen freibleiben.
gemacht zwiſchen der ſog. Fachpreſſe und der politi

krums fehlen, die betonen, das Zentrum hätte Schlim

noch Beſtellungen auf unſern

„Werſeburger Correspondent
von allen Poſtanſtalten und Brieſträgern,

ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Expedition.

Zur Reichsfinanzreform.
Die vereinigten Bundesratsausſchüſſe

für Zoll und Steuerweſen, für Handel und Verkehr,
für Juſtizweſen und für Rechnungsweſen hielten an
dieſem Montag eine Sitzung ab, um, wie angekündigt,
mit der Beratung der Reichsfinanzreform
zu beginnen.

Aus den Geheimniſſen der Sydowſchen
Steuerreform fährt der nationalliberale Parla
mentarier fort, in der „Köln. Ztg. Mitteilungen zu
machen. Neuerdings bringt er Nachrichten über die
Verknüpfung von Wehr und Nachlaßſteuer,
ſowie über die Wein und Jnſeratenſteuer.
Das Tatſächliche daraus iſt folgendes: Durch die
Kombination der Wehrſteuer mit der Nachlaßſteuer
ſoll eine beſondere Veranlagung der erſteren unnötig
gemacht werden. Ferner ſoll die Wehrſteuer nur
ſolche kreffen, die ein nicht unbeträchtliches Vermögen
hinkerlaſſen. Während der Na chlaß unter 20000
Mark freibleibt, wird von den höheren Nach
läſſen eine Wehrſteuer von I Prozent gezahlt. Was
ſodann die Weinſteuer betrifft, ſo will man, damit
der Winzer nicht getroffen wird, keine Steuer auf
offenen Wein vorſchlagen, ſo daß der Verkehr des
Winzers mit dem Haändler, dem Wirt, dem Privaten,
ſoweit ſolche im Faß beziehen, nicht getroffen wird
Sobald der Wein auf Flaſchen gefüllt wird, zahlt er
5 oder 10 Pfg. für die Flaſche. Dazu kommt
beim Händler und Wirt eine Zuſatzhanderole,
die ſich nach dem Werte abſtuft. Dasſelbe gilt für
den Schaumwein, der gleichfalls eine Wertſteuer zahlen
muß. Die geplante Jnſeratenſteuer ſoll 25
Millionen aufbringen. Behördliche Bekanntmachungen

Im übrigen wird ein Unterſchied

ſchen Preſſe. Bei der Fachpreſſe iſt ein Satz von 10
Proz. der Jnſertionskoſten als Steuer ins Auge ge
faßt. Die politiſche Preſſe ſoll nach der Auflage
degreſſiv beſteuert werden, beginnend mit 10 Prozent
und fallend bis zu 5 Prozent. Auch hier iſt an eine
Abwälzung auf den Konſum gedacht. Der Inſerent
ſoll zahlen, und die Zeitung ſoll die Steuer erheben
und abliefern.

Die Stellung der Zentrumspartei zur
Reich sfinanzreform war in den letzten Wochen
von der Zentrumspreſſe als überaus günſtig hingeſtellt
worden, da man das Zentrum von allen Seiten um
wirbelte und es ſo gewiſſermaßen Hahn im Korbe ſei.
Aus einem Artikel der „Köln. Volksztg. ergibt ſich
aber daß die Sache doch nicht ganz ſtimmt und daß
die Zentrumsfraktion ſchwierigen Entſcheidungen ent
gegengehe. Das rheiniſche Zentrumsblatt druck näm
lich eine Zuſchrift ab, in der vor der Beteiligung des
Zentrums an der Reichsfinanzreform gewarnt wird.
„Man ſollte meinen“, ſo heißt es in der Zuſchrift
wörtlich, „die Situation läge für das Zentrum jetzt
furchtbar einfach. Mit ſeinen 110 Stimmen kann es
mit Leichtigkeit ungerechte, die Maſſe des Volkes zu
ſchwer belaſtende Steuern hintertreiben; damit kann
es ſich aber nicht zufrieden geben. Es kann die Hände
ruhig in den Schoß legen und den Herrſchaften, die
das Ruder durch einen unerhört vergifteten Wahlkampf
an ſich geriſſen, zurufen: Medice, cura te ipsum“.
Es braucht nicht mehr, wie früher, Pfadſucher zu ſein.“

Hierauf erwidert die „Köln. Volkszkg.“ u. a.:
„Die Wähler der Zentrumspartei dürfen überzeugt
ſein, daß die Reichstagsfraktion mit aller Vorſicht an
die ebenſo ſchwierige wie verantwortungsvolle Frage
der Reichsfinanzreform herantritt. Dieſe Verant-
wortungeinfachdenBlockparteienzuüber-
laſſen, geht freilich nicht an, ebenſowenig wie die
Zentrumswähler das Steuerzahlen den Blockwählern
überlaſſen können. So „fu rchtbar einfach“, wie
der Einſender meint, iſt die Situation für das
Zentrum denn doch nicht. Der Block, darauf
kann ſich der Einſender verlaſſen, wird, wenn das
Zentrum nicht mitmacht, ſchon Steuern bewilligen,
und zwar mit ſolcher Gewalt, daß ſie den Zentrums
wählern vermutlich herzlich wenig gefallen würden,
und dann würde es gewiß nicht an Kritikern des Zen

mes beſſer verhüten können, wenn es die Sache nicht
ſo „furchtbar einfach“ gemacht hätte. Manchmal iſt

Für das beginnende 4. Quartal werden
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kommen zu laſſen.

Dev es ch a V d
„Weſer- Zeitung ein ſehr treffendes Argument geltend

mancher Zeitungen befindlichen Notizen über geſchäft
liche Unternehmungen aller Art hin und frägt, wie es
denn mit deren Beſteuerung gehalten würde „Da gibt
es Theater, Konzerte, Zirkus, Vergnügungsetabliſſe
ments, Extrafahrten von Dampfern und Eiſenbahn
zügen, neu eröſſnete Geſchäfte und Läden, Auszeich
nungen in Konkurrenzen und Ausſtellungen uſw. uſw.
Keine Redaktion kann ſich deſſen völlig erwehren.
Schon lokal-patriotiſche Rückſichten gebieten das mit
unter. Eine anſtändige Redaktion nimmt keinen roten
Heller für ſolche Mitteilungen (wenn ſie nicht an einer
ausdrücklich als „Geſchäſtlicher Teil bezeichneten
Stelle ſtehen). Wie dem nun auch im einzelnen
ſei: Sind dieſe redaktionellen Artikel Inſerate Nein.
Auch wenn ſie öffentlich oder heimlich bezahlt werden,
wird kein Gericht jemals eine Grenze finden können,
um zu ſagen dieſer Artikel iſt ein Jnſerat, alſo ſteuer
pflichtig, jener iſt es nicht, alſo ſteuerfrei. Kommt nun
eine Jnſeratenſteuer, ſo wird die morg iſſchen
laubte geſchäftliche Reklame, die der inſe
rierende IJntereſſent offenſichtlich ſelber macht, aus dem
ſteiterpflichtigen Jnſeratenteil in den ſteuerfreien
redaktionellen Teil gedrängt, und hier dem
Publikum unter dem heuchleriſchen Schein einer un
partetiſchen Redaktionsmeinung verſetzt. Es wird bald
eine eigene literariſche Induſtrie geben, die derartige
redaktionelle Reklame in „einwandfreier“ Form liefert.
Der erfahrene Zeitungsmann ſieht ihre Anfänge längſt;
eine Inſeratenſteuer würde dieſe Wandlung begünſtigen
wie ein warmer Regen das Wachstum der Pilze. Da
her taſtet eine Jnſeratenſteuer die Ehrlichkeit der
deutſchen Publiziſtikan eine ſehr ernſte Sache
für den Charakter des deutſchen Volkes Sie legt ſich
wie ein Bleiklumpen auf die anſtändigen Organe
und verhilft feilem Lumpentum zu Erfolgen. Das
geht nicht nur die Preſſe ſelber an, ſondern das ganze
Publikum.“ Dieſe aus der Praxis des Zeitungs
lebens heraus geſchriebenen Worte ſind durchaus zu
unterſchreiben. Eine Inſeratenſteuer wäre geradezu
ein Verderb für die anſtändige Publiziſtik. Aber es
iſt ja ein offenes Geheimnis, daß ebenſo wie viele Ge
richte ſo auch oftmals die Regierungsbehörden von den
Lebensbedingungen der Preſſe keinen Schimmer haben.
Und daher kommen dann ſolche Steuerprojekte gegen
das Zeitungsweſen!

Gum Fall Schücking.) Es iſt ungemein
charakteriſtiſch für den Geiſt, in dem das Verfahren
gegen den Bürgermeiſter Dr. Schücking ge
führt wird, daß dieſer von dem Aufſchub der Ver
handlung in Schleswig zwei Tage früher aus der
Zeitung Kenntnis erhielt, als er ihn ſchriftlich zuge
ſtellt bekam! Ferner Einer offtziöſen Meldung nach
hätte Schücking ſein Geſuch mit „nicht genügender
geiſtiger Kraft infolge ſchlechten Geſundheits
zuſtandes“ begründet. Selbſtverſtändlich iſt dieſe
Faſſung tendenziös und nahezu als Fälſchung zu be
zeichnen. In Wirklichkeit hat Dr. Schücking das Er
ſuchen um Verſchiebung des Termins freilich auch
mit dem für ſeine Geſundheit notwendigen Urlaub
begründet, in der Hauptſache aber auf die ungeheuer
liche Zumutung hingewieſen, eine 70 Seiten lange
Schrift in wenig mehr als 8 Tagen zu beantworten.
In dieſem Zuſammenhang iſt es auch nicht ohne
IJntereſſe, daß man Schücking abgeſchlagen hat, ihm
die Richter zu benennen, die im Bezirksausſchuß über
ſein Schickſal entſcheiden ſollen. Das Verfahren
wird der heiligen Vehme immer ähnlicher.

GOGÖÜÖC.rineauDer europäiſche Monarchen Kongref;
zu Erfurt 1808,

Eine Jahrhundert Erinnerung
Schluß.)

Der Schiedsrichter von Europa hatte für dieſen Fürſten
kongreß glänzende Feſtlichkeiten vorgeſehen, aus denen
beſonders die Muſter Aufführungen der franzöſiſchen
Tragödien „Cinna“ von Corneille, „Mithridat“ von
Rackne und „Oedipus“ von Voltaire durch die eigens aus
Paris mitgebrachten Künſtler und Künſtlerinnen Talma,
St. Prieſt, Lafonds, Duchenois, Patrat, Dupuis u. g.
genannt zu werden verdienen. Fünf Kryſtallkronen und
eine Menge von Doppelwandleuchtern erhellten das
Theatergebäude, das wohl noch nie eine glänzendere Ver
ſammlung geſehen hatte. Sie beſtand faſt ausſchließlich
aus regierenden Fürſten, Erbprinzen, Prinzen, franzöſiſchen
Marſchällen, Staatsminiſtern und Generälen, und neben
den glänzendſten Toiletten der Damen erblickte man Uni
formen mit blinkenden Sternen, Ordensbändern und
Schärpenn. Ein Bericht aus jener Zeit ſchildert einen
ſolchen Theaterabend mit folgenden Worten: „Nahe bei
der Bühne waren im Parkett zwei Armſeſſel für die beidenpoſitive Mitarbeit nicht nur um ihrer ſelbſt willen
Kaiſer, Napoleon und Alexander, und neben dieſen zu

z S er Corre
nötig, ſondern auch um Schlimmes nicht zuſtande

Gegen die Jnſeratenſteuer) macht die

Sie weiſt nämlich auf die im redaktionellen Teil

35. Jahrg
beiden Seiten Stühle für die Könige und Fürſten Der
Raum hinter denſelben war mit den berühmteſten Staats
männern und Kriegern aus allen Ländern gefüllt. Die
von Gold ſtarrenden Uniformen, der Ubermut in den
markierten Geſichtszügen zeichneten die Franzoſen merklich
aus vor den ernſten prunkloſen Deutſchen. Berthier,
Soult, Caulaincourt, Savary, Lannes u a. ſtanden in
dichten Reihen, mitten unter ihnen Goethe mit dem
vollen Ausdruck ſtiller Hoheit und Würde in den edlen
Zügen, neben ihm Wielands ehrwürdige Geſtalt. Die
Könige von Sachſen, Bayern und Württemberg traten
ſtill und prunklos herein. Der König von Weſtfalen über
ſtrahlte ſte alle im ſchimmernden Glanze der reichen
Stickerei und der Juwelen. Die große Loge dem Theater

gegenüber erglänzte im blendendſten Schimmer. Die
Königin von Weſtfalen, mit Diamanten überſäet, die
Großherzogin von Baden, die ſchöne Stephanie und einige
andere deutſche Fürſtinnen ſaßen im Vordergrunde; den
Hintergrund ſüllten die zum Hofſtaat gehörenden Damen
und Herren, und das Auge vermochte kaum den Gold und
Juwelenſchimmer zu ertragen

Gewöhnlich war alles verſammelt; nur er, der alle
dieſe Großen hierher geladen, ließ auf ſich warten. End
lich wirbelten draußen die Trommeln Aller Augen
wandten ſich dem Eingange zu, und Napoleon zeigte ſich
endlich. Schmucklos und einfach, in ſeiner gewöhnlichen
Kleidung trat er ein, begrüßte die Anweſenden und nahm
zur Rechten Alexanders ſeinen Platz ein. Die vier Könige
verteilten ſteh auf beiden Seiten, und das Schauſpiel
begann. Doch vergebens boten Talma und ſeine Kollegen
alle ihre Kunſt auf. Man hatte nur Augen und Sinn für
das Parkett.“

Eine ganz hervorragende Stelle unter den Feſtlichkeiten
jener Tage nimmt auch eine Jagd ein, welche Herzog Karl
Auguſt von Weimar am 6. Oktober den zum Kongreß ver
ſammelten Fürſten, die unter der perſönlichen Führung
Napoleons das Schlachtfeld von Jena beſichtigen wollten,
in dein wildreichen und wohlgehegten Jagdrevier in Etters
burg anſtellen ließ Jene berühmte Jagd iſt durch einen
alten Kupferſtich Schmiedegeburths im Bilde, das ſich im
Thüringer Muſeum zu Eiſenach befindet, für alle Zeiten

feſtgehalken worden. Welch einen Wert Napoleon auf
dies Jagdfeſt legte, geht daraus hervor, daß er ſeine Jagd
equipage, beſtehend aus dem Grand Verneur, dem Leib
büchſenſpanner, mehreren Jägern und Hunden, ſamt einer
bedeutenden Anzahl einfacher Jagdflinten, zum Teil mit
Haarzügen für den Kugelſchuß, eigens aus Paris hatte
kommen laſſen.

Von dieſen Feſttagen nahmen ſogar die franzöſiſchen
Zeitungen ausführlich Notiz. So ſchrieb „Gazette Nationale
la Moniteur Univerſal“ in Nr. 288 einen Artikel, der in
der Uberſetzung folgenden Wortlaut hat „SachſenWeimar,

Oktober. Geſtern um 572 Uhr nachmittags haben wir
die lebhafte Freude empfunden, indem wir Jhre Majeſtäten

e e Argen laid veeterr ünteren
archen und Förſten, in unſerer Stadt ankommen ſahen.

Dieſe erhabenen Perſönlichkeiten waren um Mittag in
Grfurt abgereiſt und hatten ſich um 1 Uhr im Schloſſe zu
Ettersburg verſammelt. Der benachbarte Wald war mit
Jagdtüchern umringt, im Mittelpunkt befand ſich ein großes
Zelt, wohin die ganze erlauchte Geſellſchaft am Ende der
Jagd kam, um ſich auszuruhen. Man erlegte ungefähr
40 Hirſche und Damhirſche. Jhre Majeſtäten wurden am
Stadttore durch den Magiſtrat und die Schützengilde
einpfangen. Mit einbrechender Nacht wurde die ganze
Stadt illuminiert. Um 8 Uhr begaben ſich alle Monarchen
und Prinzen ins Theater, wo die Schauſpieler Sr. Majeſtät
des Kaiſers und Königs eine Vorſtellung gaben. Die
Bürgerſchaft bildete am Wege Spalier; jeder Zuſchauer
hatte eine Fackel in der Hand. Nach dem Schauſpiel fand
ein Hofball ſtatt. Heute um 9Uhr reiſten die beiden Kaiſer
in einer offenen Kaleſche nach dem Schlachtfeld von Jena
ab. Nachdem ſie dieſe in den militäriſchen Jahrbüchern
Europas ſo berühmten Ortlichkeiten durchlaufen und im
einzelnen gegrüßt hatten, kamen ſie am Abend nach Erfurt
zurück. j

Dort nahmen die diplomatiſchen Verhandlungen mitten
unter den Feſtlichkeiten ihren Fortgang, wurden indes ſo
geheim geführt, daß wenig davon in die Offentlichkeit kam.
Die meiſten ſener Verhandlungen betrafen die Verminderung
der Leiſtungen, die dem preußiſchen Staat von Frankreich
aufgebürdet worden, die Aufnahme des Herzogs von Olden
burg in den Rheinbund, inſonderheit aber den Bruch
zwiſchen Frankreich und Oſterreich. Am 14. Oktober wurde
der Kongreß aufgelöſt. Eine Bittſchrift der Stadt Erfurt
hatte den Erfolg, daß Napoleon zur Beſtreitung der Ein
guartierungskoſten 50000 Franken anwies und für die
Armen der Stadt 12 000 Franken ſpendete.

Es iſt der Hauch der Vergänglichkeit, der uns umweht,
wenn wir die politiſchen und kriegeriſchen Ereigniſſe des
letzten Jahrhunderts an unſerm geiſtigen Auge vorüber
ziehen laſſen. Das Unglück, oft die einzige wirkſame
Schule für Fürſten und Völker, wurde die Triebfeder für
die Rettung der Deutſchen der Feind aber hat mit er
ſchütternder Gewalt wiederholt die alte Wahrheit neu er
fahren müſſen: „Die Geſchichte iſt das Welt

gericht.“ A. K.Provinz und Amgegend.
F Leipzig, 26. Sept. Bei einem Augenarzt in

der Querſtraße ſtürzte ſich geſtern vormittag eine
70 Jahre alte Zimmermannsfrau aus
Stötteritz im 2. Stock zum Fenſter hinaus und
fand auf der Stelle ihren Tod. Die arme Frau
war infolge einer Augenkrankheit auf einem Auge er
blindet und heute mußte der Arzt ihr die Mitteilung
machen, daß auch für die Erhaltung der Sehkraft des
anderen Auges wenig Hoffnung vorhanden ſei. Die
Furcht vor der vollſtändigen Erblindung führte die
Frau zu der Tat.

Dresden, 27. Sept. Die große Kunſtausſtellung
hierſelbſt hat mit einem Fehlbetrag von mindeſtens

h

50000 Mk. abgeſchloſſen.



Halle, 28. Sept. Generalleutnant v. Ziegner,
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Kl. der lang
jährige Vorſitzende des hieſigen Kolonialvereins, ſtarb
heute im 70. Lebensjahre. Die Stadtverordneten
beſchloſſen heute abend, an die hieſige höhere Mädchen
ſchule ein Reform Realgymnaſium anzu
gliedern, das ſeine Abiturienten mit der Berechtigung
zum Univerſttätsſtudium entläßt. Es liegen für die
Sexta bereits 27 Anmeldungen vor.

FWeißenfels, 29. Sept. Das vorgeſtern nach
Durchfahrt des D-Zuges 39 ſchwer verletzt aufge
fundene Dienſtmädchen hieß Minna Kaiſer aus
Reinsdorf bei Nebra a. U. Sie war in Stellung bei
Frau Geheimrat Müller in Naumburg a. S., Weber
gaſſe 7. Sie iſt ſchon auf dem Transport in die
Halleſche Klinik geſtorben. (W. Tgbl.)

Magdeburg, 29. Sept. Auf der Durchreiſe
nach Rußland iſt der Geheimrat v. Schwane-
Bach in einem hieſigen Hotel tot aufgefunden
worden. Der ärztliche Befund bezeichnete als Todes
urſache Schlaganfall. Schwanebach war früher
Miniſter.

F Magdeburg, 29. Sept. Der frühere Scharf
richter Reindel, der mehr als 50 Hinrichtungen
vollzogen hat, iſt im 85. Lebensjahre geſtorben.

e Mühlhauſen i. Thür. 28. Sept. Ein
entſetzliches Unglück ereignete ſich in der
Stollſchen Mühle zu Großengottern. Der 10 jährige
Sohn des Beſitzers war mit dem Reinigen des Getriebes
beſchäftigt. Auf e nmal ertönte ein markerſchütternder
Schrei: der Junge war vom Schwungrad erfaßt
worden. Ein Arm wurde dem Knaben abgeriſſen und
der Kopf wurde ihm geſpalten. Der Tod war alsbald
eingetreten.

Dresden, 28. Sept. Jn der Sächſiſchen
Schweiz ſind geſtern bei Kletterpartien zwei Un
glücksfälle vorgekommen. Von dem Mönchſtein
in der Nähe der Baſtei ſtürzte ein Dresdner, namens
Oskar Bach, ab und war ſofort tot. Ein anderer
kollkühner Dresdner, der die Barbarine beim Pfaffen
ſtein erklimmen wollte, ſtürzte gleichfalls ab und brach
ein Bein. Er wurde nach Dresden übergeführt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 30. September 1908.
Die fortlaufenden Unterſtützungen

an penſionierte Beamte werden vom I. Oktober

h us, zugleimit der Zivilpenſion, gezahlk. e
deren Zahlung innerhalb eines Vierteljahres beginnt,
ſind künftig bis zum Schluſſe dieſes Vierteljahres in
einer Summe und demnächſt weiter in vierteljährlichen
Beträgen im voraus zu zahlen. Jm Falle des Ab
lebens des Empfängers im erſten oder zweiten Monat
des Vierteljahrs ſoll allgemein, insbeſondere auch hin
ſichtlich der Unterſtützungen, für welche andere
Zahlungsanordnungen getroffen ſind, davon abgeſehen
werden, die im voraus gezahlten Beträge für zwei
bezw. einen Monat wieder einzuziehen. Die fort
laufenden Zuwendungen an Hinterbliebene er
folgen nach wie vor in monatlichen Beträgen.

Landwirte, verſichert die diesjährige
reiche Ernte nach! Ein Gutsbeſitzer hatte den
Wert ſeiner Ernte auf 30000 Mk. verſichert, d. h. ſo
viel, wie ſie unter normalen Verhältniſſen betrug. Da
in dieſem Jahre aber außerordentlich viel gewachſen
iſt und das Korn noch hoch im Preiſe ſteht, hat die
Ernte einen Wert von 60000 Mk. Nun erlitt der
Gutsbeſitzer kürzlich einen Brandſchaden von 7000 Mk.
und beanſpruchte auch Deckung in ſolcher Höhe. Doch
er hatte die Rechnung ohne die Verſicherungsgeſell
ſchaft gemacht. Die ſagte: „Sie haben ihre Ernte mit
30000 Mk. verſichert, wert iſt ſie aber 60 000 Mk.
mithin tragen Sie die Hälfte der Selbſtverſicherung;
auf den vorliegenden Schadenfall angewendet macht
das 3500 Mk., ſo daß wir nur 3500 Mk. zu decken
haben Der durch ſolche Berechnung ganz verblüffte
Landmann lehnte jede Einigung auf ein derartiges
Gebot hin ab; verſicherungskundige Perſonen behaup
ten jedoch, daß das ſeitens der Geſellſchaften ſo Sitte
ſei und bezweifeln, daß der Beſitzer mehr erreichen wird.
Um nun andere Beſitzer vor gleichem empfindlichen
Schaden zu bewahren, iſt der Vorfall mitgeteilt
worden.

Schädigungen bei Vermittlung von
Arbeitern. Wie der Landwirtſchaftskammer mit
geteilt wird, hat der Arbeiter und Stellenvermittler
Johann Madry in Groß Goddula bei Dürrenberg
eine größere Anzahl Landwirte namentlich der
Kreiſe Merſeburg und Weißenfels in der letzten
Zeit e Weſen geſchädigt, daß er ſich für die
angebliche Beſchaffung von Feldarbeitern erhebliche
Reiſekoſtenvorſchüſſe zahlen ließ, ohne die verſprochenen
Arbeiter zu liefern oder die erhaltenen Vorſchüſſe
zurückzuzahlen. Um dieſerhalb gegen Madry in ge
eigneter Weiſe vorzugehen, erſucht die Abteilung für
Arbeiterweſen bei der Landwirtſchaftskammer alle die
jenigen Landwirte, die ſich bei der Vermittlung von
Arbeitern durch den Genannten in irgend einer Weiſe

Hut gen Zählt die Häupter ſeiner Lieben, und ſieh, es fehlt

benachteiligt glauben, der Landwirtſchaftskammer
möglichſt umgehend Mitteilung zu machen.

Uber den kleinen Befähigungsnach-
weis ſprach am Montag abend im Herzog Chriſtian
im Gewerbe Verein Herr Handelskammer-Sekretär
Voigt aus Halle. Der Beſuch dieſes erſten Vortrags
abends war erfreulicherweiſe ein ſehr guter. Faſt alle
Handwerke waren vertreten und folgten den Ausfüh
rungen des Redners mit Aufmerkſamkeit und Intereſſe
Der Vortragende gab zunächſt über das Entſtehen des
Handwerksgeſetzes einen kurzen zuſammenfaſſenden
Überblick, um dann des Näheren auf das eigentliche
Thema, das Geſetz vom kleinen Befähigungsnachweis,
das am 1. Oktöber mit ſeinen vielfachen Neuerungen
in Kraft tritt, einzugehen. In klarer und allgemein
verſtändlicher Weiſe entledigte ſich der Vortragende
ſeiner Aufgabe, ſodaß wohl alle Anweſende über das
neue Geſetz überzeugend aufgeklärt worden ſind. Von
einer Wiedergabe der Ausführungen des Herrn Voigt
ſehen wir ab, da wir die wichtigſten Beſtimmungen
des Geſetzes heute nochmals in einem Leitartikel an
der Spitze unſeres Blattes zuſammengeſtellt haben,
auf den wir alle Handwerker aufmerkſam machen. An
den Vortrag ſchloß ſich eine ſehr lebhafte intereſſante
Debatte, die jedoch das eigentliche Vortragsthema
nur wenig berührte, ſich vielmehr zum größten Teile
auf dem weitverzweigten Gebiete: Schmerzen des
Handwerkerſtandes und wie ſind dieſe zu beſeitigen,
bewegte. Alte Klagen wurden vorgebracht, Anregungen,
teils praktiſcher, teils theoretiſcher Natur, wurden ge
geben und Vorſchläge eifrig debattiert. Namentlich
für die Hebung des Standesbewußtſeins traten mehrere
Redner entſchieden ein; auch die Lehrlingsfrage wurde
eingehend behandelt. Vom Vortragenden, Herrn Voigt,
wurden dann noch Merkblätter: „Der kleine Be
fähigungsnachweis im Handwerk“ zur Ver
teilung gebracht, worauf der Vorſitzende, Herr Dr.
Witte, die Verſammlung mit Dankesworten an den
Redner ſchloß. In einer der nächſten Verſammlungen
ſoll über die Gründung von Einkaufsgenoſſenſchaften
geſprochen werden, zu der Herr Handwerkskammer
Sekretär Voigt ſeine Teilnahme in Ausſicht geſtellt hat.

Mit den Schlaraffen-Gänſen, auf die
infolge unſerer geſtrigen Notiz von den 1200 aus
geriſſenen Gänſen in Jena der und jener vielleicht ge
rechnet hat, iſt es nichts, und kein Gewiſſen wird in
Verſuchung kommen. Nach vieler Mühe ſind die
Tiere in Jeng in der Nähe der Wieſenſtraße wieder
aufgefangen und an Land gebracht worden. Freilich
hieß es vom Händler, wie die „Jen. Ztg.“ meint: Er

manch teures Haupt über ein halbes Dutzend
Gänſe wurden vermißt. Aber auch ſie werden ſchließ
n „gerettet“ worden ſein und Liebhaber gefunden
haben.

Jm Erdwall des Schützengrabens im Bürger
garten fanden dieſer Tage ſpielende Knaben drei den
hieſigen Bürgerſchützen gehörige Büchſen, welche
vor etwa 4 Jahren aus dem Schützenhauſe ver
ſchwanden. Leider ſind dieſelben, da ſie nur flach
vergraben waren, ſtark verroſtet und die Schäfte ver
fault, ſo daß ſie nicht wieder in Gebrauch genommen
werden können. Ob es jetzt noch gelingt, den Ent
führer dieſer Büchſen zu entdecken, dürfte ſehr zweifel
haft ſein.

Welt-Panorama im Herzog Chriſtian
Wem es im vergangenen Sommer nicht vergönnt war,
eine Erholungstour ins Gebirge auszuführen, dem bietet
ſich in dieſer Woche im Weltpanorama Gelegenheit,
ohne große Mühe und Koſten den romantiſchen Harz
mit all ſeinen Schönheiten bewundern zu können. Es
erübxigt ſich für uns, dieſe intereſſanteſten Orte und
Gegenden beſonders aufzuführen, da ſie ja hinreichend
bekannt ſind und alljährlich das Ziel vieler erholungs
bedürftiger Menſchen bilden. Wiederholt ſei die vor
zügliche Klarheit der Bilder erwähnt, die eine natur
getreue Wiedergabe ermöglicht.

Stacltverordneten- Sitzung
Merſeburg, 28. Sept. 1908. Die heutige gut

beſuchte Sitzung der Stadtverordneten wird vom
Stadtverordneten Vorſteher Baege eröffnet, worauf
die Verſammlung ſofort in die Erledigung der Tages
ordnung eintritt.

1. Wahl eines Stadtrates. Die Wahlzeit
des Stadtrats Blankenburg läuft am 22. Dez.
d. J. ab, ſo daß eine Neuwahl erforderlich iſt. Dieſe
fällt wieder auf Stadtrat Blankenburg, der ſomit
auf 6 Jahre gewählt iſt. Von 25 abgegebenen
Stimmen lauteten 24 auf den Namen Blankenburg.
Ein Stimmzettel war unbeſchrieben.

2. Entlaſtung der Rechnung der Kinder
bewahranſt alt der Altenburg für 1906. Bericht
erſtatter Stadtv. Eichardt. Die Rechnung iſt ge
prüft und die gezogenen Erinnerungen betr. des Mehr
verbrauchs an Kohlen und Waſſer ſind erledigt. Die
Kaſſe ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe mit
5562,22 Mk. Der Etat ſetzte 4360 Mk. an, mithin
ſind 1200 Mk. mehr verbraucht. Der Zuſchuß aus
der Stadtkaſſe beträgt 2600 Mk. Auch in dieſer An

gemacht, deſſen Urſachen nicht bekannt ſind. Die Ent
laſtung der Rechnung wird erteilt.

3. Auf Antrag des Stadtv. Herfurth bewilligten
die Stadtverordneten wie im Vorjahre zu den Unter
haltungskoſten der gewerblichen Fort
bildungsſchule für 1909 aus den Sparkaſſenüber
ſchüſſen einen Zuſchuß von 1500 Mk.

4. Verlängerung der Kanaliſationinder
Halleſchenſtraße. Berichterſtatter Stadtv. Voll
rath. Verſchiedene Grundſtücksbeſitzer der Halleſchen
ſtraße, vom Gerichtsrain bis zum letzten bewohnten
Grundſtück, haben um Weiterführung und Anſchluß
an die Kanaliſation erſucht. Jn Betracht kommen 100
Meter, die einen Koſtenaufwand von 1500 Mk. ver
urſachen würden. Da die Häuſer ziemlich hohen
Mietswert erbringen, ſo erſucht der Berichterſtatter
um die Bewilligung der Koſten. Die Kanaliſations
Deputation und der Magiſtrat haben den Antrag ge
nehmigt. Die Stadtverordneten ſchließen ſich an.

5. ÜUbernahme der neuen Naumburger
ſtraße bis zur Einmündung in die alte
Naumburgerſtraße durch Vertrag mit dem
Provinzialverbande. Berichterſtatter Stadtv.
Scholtz. Derx Provinzialverband iſt an die Stadt
herangetreten betr. der Ubernahme der angeführten
Straßenſtrecke mit allen Rechten und Pflichten. Die
Strecke iſt 936 m lang und die Stadt hat die geſamten
Unterhaltungsverpflichtungen zu übernehmen, wofür
ihr eine einmalige Abfindung von 29042 Mk gezahlt

hebt die wichtigſten Punkte hervor. Die Ubernahme
erfolgt am 1. Oktober d. J. Die Entſchädigungsſumme
entſpricht dem Betrage, den die Provinz ſ. Zt. vom
Staate erhalten hat. Der Magiſtrat hat den Vertrag
bereits genehmigt. Ohne Debatte erfolgt dies auch
ſeitens der Stadtverordneten. Schluß der öffent
lichen Sitzung 6,20 Uhr.

Die MagiſtratsVorlagen, betreffend Verpachtung
einer Ackerparzelle und die Unterſtützung einer Be
amtenwitwe, werden angenommen.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen
y. Großkayna, 29. Sept. In der Nacht zum

Sonntag fand in der Brikettfabrik der Grube „Rhein
land“ eine Kohlenſtaubexploſion ſtatt, welche
zwar keinen materiellen Schaden zur Folge hatte,
jedoch trugen zwei Arbeiter Brandwunden an
Händen und Armen davon.

y. Großkayna, 28. Sept. Der hieſige Berg
mannsVerein „Glück auf feierte geſtern ſein
I. Stiftungsfeſt. Am Nachmittag erfolgte der Kirch
gang der Bergleute. Herr Paſtor Klapp
eine ſehr warmherzige, direkt aus dem
griffene Feſtpredigt. Die Feier wurde durch einen
Ball beſchloſſen, welcher ſein Ende erſt in früher
Morgenſtunde erreichte.

8 Zöſchen, 29. Sept. Der Kitzeſche Gaſthof
mit zirka 90 Morgen Feld iſt in den Beſitz der Firma
Pekolt Raake in Halle übergegangen.

m. Lochau, 25. Sept. Die hieſige Gemeinde be
ſchloß in ihrer Sitzung, einen von der Separation her
im Auengebiete liegen gebliebenen Anger mit Obſt-
bäumen anzupflanzen. Ein anderer Diſtrikt iſt
bereits mit Apfelbäumen angepflanzt worden, ſo daß
mit der Zeit für die Gemeinde erſprießliche Einnahmen
zu erwarten ſind. Für die Neuanpflanzung im Früh
jahr ſind ebenfalls Apfelbäume in Ausſicht genommen.

Beeſen, 29. Sept. Aus Gemeindemitteln
und unter Beihilfe der Geſellſchaft für Verbreitung
von Volksbildung wird hier am I. Oktober eine Volks
bücherei eingerichtet und im Schulhauſe zu jeder
manns Benutzung aufgeſtellt. Unſer bisheriger Hilfs
prediger Müller übernimmt am I. November die
Pfarrſtelle in Braunsrode bei Eckartsberga i. Th. An
ſeine Stelle tritt der Mittelſchullehrer und Paſtor a. D.
Keſſel aus Halle a. S.

s Kuchenburg, 28. Sept. Sonnabend nach
mittag wurde ein Ochſengeſpann des Landwirts Le h
mann aus Kuckenburg, als es den Ubergang der Klein
bahn Oberröblingen Querfurt paſſierte, von einem
Perſonenzug erfaßt und überfahren. Die Dchſen
waren auf der Stelle tot, aber auch der Geſchirr
führer wurde ſchwer verletzt, ſodaß der Arzt die
ſchleunige Uberführung nach Halle in den Bergmanns
troſt anordnete. Als jedoch der Transport in Halle
anlangte, war der Verunglückte bereits tot. Zwei
Feldarbeiterinnen, die neben dem Wagen einherge
ſchritten waren, wurden nur ganz unerheblich verletzt.

Q. Ermlitz, 27. Sept. Der Tiſchlermeiſter
Thalheim, den vor einiger Zeit ein Schlaganfall
gekroffen hatte und der ſich kaum wieder etwas erholt
hatte, machte heute nahe am Dorfe Gehverſuche. Er
wurde hierbei von einem wilden, etwa 16 jährigen
Radler umgeſtoßen und überfahren. Th. mußte nach
ſeiner Wohnung getragen werden. Die Folgen dieſes
Falles laſſen ſich noch gar nicht überſehen. Der
Radler wurdefeſtgehalten, und da er keine Legitimations
karte bei ſich hatte, wurde er zur Feſtſtellung der Per
ſonglien zum Amtsvorſteher Herrn Wendler gebracht
er ſoll aus Leipzig ſein. Jedenfalls wird die Strafe

ſtalt hat ſich eine Abnahme der Frequenz bemerkbar den rückſichtsloſen Menſchen noch recht lange an dieſen

wird. Der Berichterſtatter verlieſt den Vertrag und
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Sonntagsausflug erinnern. Hier iſt es den Rad
fahrern geſtaktet, auf den erhöhten Fußwegen zu
fahren, ſoweit das Publikum nicht bekäſtigt wird.
Durch derartige Fälle kann es aber kommen, daß dieſe
Vergünſtigung verboten wird, zu deren Erhaltung
doch alle Radfahrer um ihrer ſelbſt willen beitragen
müßten.

S Schafſtädt, 28. Sept. An Stelle des zum
Magiſtratsbeiſitzer gewählten Gutsbeſitzers Richard
Hochheim wurde der Gutsbeſitzer Paul Betzold zum
Stadtverordneten gewählt. Der hier zum Ober
pfarrer gewählte Paſtor Vogt zu Haſſenhauſen wird
ſein Amt hier am 15. Oktober antreten und am
27. Oktober eingeführt werden.

8Freyburg, 26. Sept. In der letzten Stadt
verordnetenſitzung wurde u. a. beſchloſſen, auf
dem Denkmal auf dem Markte eine Tafel mit der Auf
ſchrift: „Herzog Chriſtian von SachſenWeißenfels,
1712 bis 1736 anbringen zu laſſen. Auch ſoll die
Jnſchrift am Denkmal eingemeißelt werden. Dieſe
Maßnahme iſt nötig, weil beobachtet worden iſt, daß
Fremde ratlos vor dem Denkmal ſtehen bleiben und
nicht wiſſen, was die Reiterfigur, die früher bekanntlich
auf dem Schloßhofe der Neuenburg geſtanden hat, zu
bedeuten hat. Statt des ſchadhaft gewordenen
Brunnens in der Herrenſtraße ſoll einem Magiſtrats
antrage gemäß ein Waſſerbehälter aus Sandſtein er
richtet und die Jahreszahl ſowie die Namen der der
zeiligen Stadtverordneten eingemeißelt werden.
Eine von den an der Fortbildungsſchule beſchäftigten
Lehrern beantragte Erhöhung ihrer Entſchädigung
wird bewilligt und auf 2 Mk. für die Stunde (früher
1,50 Mk.) feſtgeſetzt. Die Regierung hat eine Bei
ſteuer von zwei Drittel der Koſten, wie bisher, auch
für die erhöhte Entſchädigung, aber erſt vom 1. April
1909 ab in Ausſicht geſtellt.

S Aus dem Querfurter Kreiſe, 29. Sept.
Zum Bahnbau Mücheln Querfurt wird ge
ſchrieben: Jn den Gemeinden Obereichſtädt, Niedereich-
ſtädt, Oberwünſch und den ſogenannten „Vier Dörfern“
wird es mit großer Freude begrüßt, daß es gelungen
iſt, alle Widerſprüche und Einwendungen gegen die
geplante Bahnlinie Mücheln Querfurt auszugleichen
und die bereits abgemeſſene und feſtgelegte Linie bei
zubehalten. Dieſe Linie wird für die Eiſenbahnbehörde
ſicher eine ſehr rentable werden und den Gemeinden
zu ihrem weiteren Gedeihen und Emporblühen förder
lich ſein. Es wird daher allgemein gewünſcht, daß
der Ausbau derſelben in kurzer Zeit vollendet werde.

S Querfurt, 28. Sept. Sonnabend nachmittag
Uhr traf Prinz Adalbert von Preußen

in Ziegelroda ein und wurde an der Oberförſterei vom
Forſtmeiſter und dem Forſtperſonal empfangen. Um

4 Uhr begab ſich der Prinz auf die Hirſchjagd.
Jedenfalls bleibt er wieder mehrere Tage in Ziegel
roda. Der Oberpräſident der Provinz Sachſen,
Exzellenz Hegel, weilte Sonnabend und Sonntag
in unſerer Stadt. Er nahm an der Kreistagsſitzung
im Ständehauſe und dem ſich anſchließenden Mittags
mahle im Hotel zum „Goldenen Stern“ teil, machte
dann einige Beſuche in der Stadt und ließ ſich um
6 Uhr im Rathausſaale die ſtädtiſchen Behörden vor

Wohnung hatte der Herr Oberpräſident bei
Herrn Landrat von Helldorff genommen. Am Sonn
tag beſichtigte Se. Exzellenz die Wirtſchaften des
Herrn Landrats a. D. Weidlich, beſuchte den Haupt
gottesdienſt in der Stadtkirche und begab ſich dann
nach Schloß Vitzenburg zum Beſuch des Herrn Grafen
von der Schulenburg. Geſtern verſtarb hier der
langjährige Magiſtratsaſſeſſor, Stadtälteſter Friedrich
Schrader. Derſelbe hat ſich um die Pflege der
ſtädtiſchen Obſtplantagen und Anlagen beſondere Ver
dienſte erworben. Seit dem Jahre 1895 war er
Mitglied des Kreistages. Er ferner war Mitglied des
Liberalen Wahlvereins und hat ſich ſtets an der
politiſchen Arbeit im Intereſſe des Liberalismus in
hervorragender Weiſe beteiligt. Der hieſige Ge
werbeverein plant für das Jahr 1909 eine Geſellen
ſtücks- und Lehrlingsarbeit-Ausſtellung,
an der ſich ſämtliche Jnnungen des Kreiſes beteiligen
können. Auf dem Herbſtviehmarkte am Roß
platz waren 12 Läuferſchweine und 148 Saugſchweine
zum Verkauf geſtellt. Letztere wurden pro Paar mit
12 bis 25 Mark bezahlt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 150 Jahren, am 29. September 1758 iſt der

berühmte britiſche Seeheld Nelſon geboren, der in
der Weltgeſchichte einen hervorragenden Platz einnimmt.
Jm Alter von 12 Jahren kam er aufein Linienſchiff, machte
dann viele Reiſen, ward raſch Offizier, wurde bereits 1793
im Kriege gegen Frankreich mit der Führung eines Schiffes
betraut. Jm Verlaufe des Krieges verlor er ein Auge.
In der Seeſchlacht am Kap St. Vincent eroberte er
3 ſpaniſche Linienſchiffe und machte den ſpaniſchen Admiral
zum Gefangenen. Kurz darauf verlor er bei einem Angriff
auf Santa Cruz den rechte Arm. 17898 erhielt er den
Befehl über ein Geſchwader im Mittelmeer und ſchlug die
Franzoſen bei Abukir gänzlich; er ſelbſt wurde dabei durch
einen Schuß am Kopfe verwundet. An weiteren Kämpfen
gegen Frankreich nahm er beſtändig teil und kämpfte mit
wechſelndem Glücke. Weltberühmt wurde er durch die
Seeſchlacht bei Trafalgar (1805), in welcher er die ver
einigte ſpaniſch franzöſiſche Flotte vollſtändig ſchlug. Schon

war die Schlacht entſchieden als er von einer Kugel tödlich
getroffen wurde. Jn England ſind ihm in London und
inverſchiedenen anderen Städten Denkmäler geſetzt worden.

Wetterwarte.
30. Sept. Vorherrſchend wolkig bis trüb und etwas

windig mit Regen, früh wärmer, am Tage etwas kühler
als am 29. Sept. 1. Okt. Wechſelnd bewölkt, teil
weiſe aufheiternd, etwas kühler, Regenſchauer.

Die Hochbahnkataſtrophe in Berlin.
Das Beileid der Kaiſerin

Berlin, 28. Sept. Gleich dem Kaiſer hat auch die
Kaiſerin durch eine Depeſche vom 27. September unter
Kundgebung ihrer ſchmerzlichen Teilnahme an dem Hoch
bahnunglück dem Polizei Präſidenten v. Stubenrauch den
Auftrag erteilt, ihr herzliches Beileid den Verletzten und
den Angehörigen der Getöteten auszuſprechen.

Beileidsſchreiben des Kaiſers.
Berlin, 28. Sept. Eiſenbahnminiſter Breitenbach

beſuchte heute mittag im Krankenhauſe die bei dem vor
geſtrigen Zuſammenſtoß zweier Hochbahnzüge auf dem
Gleisdreieck verunglückten und überreichte ihnen im Auf-
trage des Kaiſers ein kaiſerliches Beileidsſchreiben.
Auch den in Berlin wohnenden Angehörigen der Toten
wurde ein Beileidsſchreiben des Kaiſers durch das Polizei
präſidium zugeſtellt.

Weiter wird gemeldet: Berlin, 28. Sept. Nach Mit
teilungen der Hoch und Untergrundbahn iſt dieſelbe zum
teil durch Verſicherungen ſowohl gegen den eingetretenen
Sachſchaden als gegen die zu zahlenden Unfallentſchädigung
gedeckt. Die Verwaltung hofft, daß die ihr aus dieſen
Verſicherungen zufließenden Beträge zuſammen mit dem für
ſolche Fälle von ihr ſelbſt reſervierten Fonds für die ihr
daraus erwachſenden Verpflichtungen ausreichen werden.

Die Aufränmungsarbeiten.
Der abgeſtürzte Wagen liegt noch immer auf dem Hofe

des Grundſtücks Luckenwalderſtraße 2. Die Trümmer
werden ſobald als möglich fortgeſchafft. Eine Unterſuchung
der Gleiſe an der Unfallſtelle ergab, daß ſie irgendwelchen
Schaden nicht erlitten haben. Der Verkehr konnte infolge
deſſen wieder fahrplanmäßig aufgenommen werden.
Augenblicklich fahren die Wagen an der Unfallſtelle etwas
langſamer als ſonſt.

Die Toten
ſind jetzt ſämtlich rekognosziert worden. Die Leichen ſind
alle im Schauhauſe untergebracht worden. Nach der amt
lichen Feſtſtellung handelt es ſich un ſechzehn Tote.
Wir laſſen hier die vollſtändige Liſte folgen 1. Frl. Käte
Blaß, Mariannenplatz 4. 2. Angeſtellter Paul Engel, aus
dem Kaufhauſe des Weſtens, Sebaſtianſtraße 74. 3. Elſe
Genther, Blücherſtraße 23. 4. Neander Guthein, Steinmetz
ſtraße 75. 5. Hoheiſel, Rixdorf, Friedelſtraße 13. 6. Wilhelm
Heinrich, Kulmſtraße 45 7. Schloſſer Otto Kühntopf, Git
ſchiner Straße 36. 8. Tiſchlermeiſter Richard Lange, Frucht
ſtraße 3. 9. Bruno Löwinſohn, Greifswalder Straße 224.
10. deſſen Bruder Hugs. 11. Verkäuferin Emma Schneider,
Neuenburger Straße 12. 12. Verkäuferin Hertha Martens,
Blumenthalſtraße 8. 13. Tiſchler Joſeph Mickoſch, Rixdorf,
Wiſſmannſtraße 41. 14. Architekt Richard Wendt, Andregas
ſtraße 12. 15. Fenſterputzer Carl Scholtz. 16. Frau Dr.
Roſenthal, prakt. Arztin, Prager Straße 11. Die einzelnen
Beiſetzungen finden vorausſichtlich Mittwoch und Donners
tag ſtatt. Unter den getöteten jungen Mädchen befinden
ſich vier Bräute. Erſt kürzlich hatten ſie ſich verlobt.
Als Leiche wurde auch eine Konfirmandin im Konfirmanden
ſchmuck aus dem abgeſtürzten Wagen hervorgeholt. übrigens
haben eine ganze Anzahl von Fahrgäſten, die in den nicht
zu Schaden gekommenen Wagen ſaßen, die aber das Unglück
mit anſehen mußten, einen ſtarken Nervenchok erlitten.
Teilweiſe mußten die Erkrankten ärztliche Hilfe in Anſprüch
nehmen.

Die Verwundeten.
Den im Urban Krankenhauſe untergebrachten Verletzten

geht es verhältnismäßig gut. Auch das Befinden der
beiden Schwerverletzten, des Wagenführers Klemm und
der Kontoriſtin Rill iſt den Umſtänden entſprechend
günſtiger, ſo daß die Arzte die, wenn auch ſchwache Hoff
nung hegen, ihr Leben retten zu können. Eine endgültige
Prognoſe wird ſich aber erſt nach Ablauf einer Woche
fällen laſſen.

Vor dem Leichenſchanyanſe
hatten ſich im Laufe des geſtrigen Vormittags einige Hundert
Neugierige eingefunden, die dringend Einlaß begehrten.
Da die Namen der Toten aber ſämtlich feſtgeſtellt ſind, ſo
war das Schauhaus für das Publikum geſchloſſen. Eine
Anfrage bei der Verwaltung, ob über die Veerdigung der
Toten ſchon eine Einigung erzielt ſei, oder ob etwa die Toten
ein gemeinſchaftliches Begräbnis erhalten wie vor 25 Jahren
bei dem großen Eiſenbahnunglück in Steglitz, ergab, daß
darüber noch nichts beftimmt iſt. Einige Angehörige der
Toten wollen ihre Verunglückten ſelbſt beerdigen.

Vermischtes.
(Jnfolge Kenterns einer Barke) bei Barce

lona ertranken fünf Kinder.
Ein eigenartiger Mänöverunfalh paſfierte

am letzten Tage der Herbſtmanöver des 13. (württem
bergiſchen) Armeekorps in der Nähe von Ulm dem General
maſor Koſch. Das Pferd des Generalmajors trat in ein
Weſpenneſt, wodurch die Weſpen ſo gereizt wurden, daß
ſte über Roß und Reiter herfielen und beide heftig zerftachen.
Das Pferd warf ſich vor Schmerz auf den Boden, wobei
der General einen Rippenbruch erlitt.

(Automobilunfall) Jn Gebweiler ſtieß ein
Automobil des Fabrikanten Schlumberger aus Straß
burg i. E. mit einer Droſchke zuſammen. Der Fabrikant
König, der neben dem Chauffeur ſaß, wurde auf die Straße
geſchleudert und war ſofort tot. Der Chauffeur und
Schlumberger ſind leichter verletzt. Auch die Jnſaſſen der
Droſchke ſind verletzt worden.

(Vom Zuge überfahren.) Auf dem Hauptbahn
hofe in Danzig wurde die 50 jährige Gattin des Bau
unternehmers Jantzen von einem plötzlich heranbrauſenden
Zuge getötet.

Ein dankbarer Patient.) Jn London fielen
einer Krankenpflegerin durch Teſtament von einem
Patienten 600 000 Mark für ſiebenjährige Pflege zu.

(Uber 70 Soldaten ſchwer verwuudet.) Wie
aus Petersburg gemeldet wird, entgleiſte auf der

Translanpiſchenſ Bahn ein Wagen eines Militärzuges, wo
bei 74 Soldaten ſchwer verwundet wurden.

(Saraſatg) hat einer Pariſer Meldung zufolge ein
Vermögen von drei Millionen Franks hinterlaſſen.

Gon der TuberkuloſeKonferen in Philadelphia wurde Geheimrat Althoff in Berlin die höchſte
Auszeichnung, die goldene Tuberkuloſe Medaille, verliehen.

S Gerzweiflungstat.) Der angeſehene Jn
duſtrielle Ciani in Florenz entdeckte durch Zufall, daß
ſeine junge Frau ihn in ſeiner Abweſenheit in ſchmählicher
Weiſe betrogen hatte. Jn Verzweiflung eilte er nach
Hauſe und gab auf ſie einen Revolverſchuß ab, der ſie in
den Unterleib traf. Dann ſtürzte er anf die Straße, um
ſich unter einen Wagen der Elektriſchen zu werfen, konnte
aber von Vorübergehenden gerettet werden. Die ſchwer
verletzte Frau iſt Mutter von vier Kindern.

Von einem Hirſch getötet.) Jn den herrſchaft
lichen Wäldern bei Obecnie nächſt Przibram in Böhmen
wurde bei einem Treiben auf einen kapitalen Hirſch der als
Treiber verwendete Bergmanu Octabec von dem Tiere an
gegriffen und gräßlich verſtümmelt. Herbeteilende Forſt
leute fanden den Mann bereits tot. Der Körper des Un
glücklichen war zerriſſen und zertreten. Der Hirſch, auf
den wegen ſeiner Gefährlichkeit ſchon ſeit drei Jahren
Treiben veranſtaltet wurden, entkam abermals.

Ein Rieſenkaufhaus in Berlin) Die Er
öffnung des Paſſage-Kaufhauſes fand am Montag
nach feierlicher Voreröffnung vor geladenen Gäſten im Bei
ſein von Behörden, Korporationen uſw. präziſe 5 Uhr nach
mittags ſtatt. Gewaltige Menſchenmaſſen ftauten ſich vor
den Toren.

S (Neue JubiläumsPoſtwertzeichen in
Sſterreich.) Nach einer amtlichen Verlautbarung des
Handels miniſteriums gelangen am 4. Oktober d. J. neue
Korreſpondenzkarten, Kartenbriefe, doppelte Korreſpondenz
karten (Antwort), Telegrammaufgabeſcheine und andere
„Poſtganzſachen“ in neuer Ausſtattung mit Kaiſer
jubilaumsmarke zu fünf, zehn und fünfundzwanzig Hellern
(Kaiſerporträt vom Jahre 1908) zur Ausgabe. Sie werden
als dauernder Typ dieſer Druckſachen bis auf weiteres bei
behalten werden.

Neueste Nachrichten.
Schleswig, 29. Sept. Der Direktor der

Handwerkerbank Grotkop iſt unmittelbar vor
der Kaſſenreviſion geflüchtet.

München, 29. Sept. Vor dem Eintreffen des
ſpaniſchen Königspaares ſind in der Ausſtellung zwei
verdächtige Südländer verhaftet worden.

Rom 29. Sept. Einer Zeitungsmeldung zufolge
iſt Jswolski der Uberbringer eines Handſchreibens
des Zaren an den König, in dem die Frage einer
Romreiſe des Zaren behandelt wird.

Saloniki, 29. Sept. Wie verlautet, hat das
Kriegsminiſterium angeordnet, daß das 3. Armee
korps binnen 24 Stunden für die Mobiliſation
in Bereitſchaft zu halten ſei.

Sofia, 29. Sept. Am Sonntag fanden in 27
Städten Verſammlungen gegen dieDrientbahn
geſellſchaft ſtatt.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 28. September. Der hieſige Getreidemarkt

verkehrte heute in ſehr ruhiger Haltung, da die Käufer und
Verkäufer mangels Anregung von den Auslandsmärkten
große Zurückhaltung bekundeten Die Preiſe von Weizen
und Roggen konnten aber ihren Stand auf Berichte über
die Nachfrage im allgemeinen gut behaupten. Hafer lag
preishaltend. Mais, beſonders per September, war feſt.
Rüböl war in entfernten Terminen beſſer gefragt. Wetter
Unbeſtändig.

Weizen lok. inl. 204,00-207,00 Mk., Sept. 210,25 bis
210,00 Mk. Okt. Mt. Dez 210,25 209,75 Mt. Mai
218,00- 218 25 218,25 Mk. Ruhig

Roggen lok. inl. 174,00--176,00 Mk., Sept. 178,50
Mark, Okt. 178,50 178,75-178,50 Mk. Dez. 183,25 bis
183,75— 183,25 M Mat 188,50-189,00 188,25 Mk.
Behauptet.

Hafer fein 177,00--184,00 Mk., do. mitt. 168,00 vis
176,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 165,80
bis 167,00 Me., Sept. Mk. Okt 165,25- 165 Mk.,
Dez. M Mai 170,00-170,50-170,00 Mk. Matt.

Mais amerik. mix. Mk., do. runder 169,00 bis
172,00 Mk., Bulgariſcher 179,00 182,00 Mk. Sept.
Mark, Dez. Mk.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26 00-29,50Mk. Ruhig.
Roggenmehl Nr. O und 1 22,30--24,60 Mk., Sept.

Mk., Okt. Mk., Dez. Mk. Ruhig.
Rüböl loko M., Okt. 62,40-62,20 62,20 bis

62,10 Mk., Dez. 62,80-62,70 Mk., Mai 59,40-69,80 bis
59,50 Mk. Später Sicht feſt.

Gerfte inl. leicht 164,00-175,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 176,00-184,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen leichte 145,00-149,00 Mk., ſchwere 150,00-168,00
Mark amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 186,00-200,00
Mark do. do. fein 201,00-215,00 Mk., do. kleine Koch

Mk., do. Viktoria Mk.
Werzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,75

bis 11,76 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,76
bis 11,75 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,26 bis
12,25 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 28. Sept. Bericht über den Schlachtvieh:

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb
500 Rinder, und zwar 213 Ochſen, 31 Kalben, 141 Kühe
115 Bullen; 254 Kälber; 610 Stück Schafvieh; 2409 Schweine
und zwar nur deutſche, zuſammen 3773 Tiere. (Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I88,
I 76, III 68, IV. bö, V Kalben und Kühe, Qual.
I80, II76, III 67, V 57, V 50; Bullen, Qual. I 70, II 686,
III 62, V V Schweine, Qual. I é9, U 66, III 62,IV 62, V. Lebendgewicht: Kälber, Qual. I55, II50,
III 38, V V Schafe, Qual. I 43, II 40, III 30,
IV V. Verkauf: 441 Rinder und zwar: 185
Ochſen, 28 Kalben, 129 Kühe, 99 Bullen, 254 Kälber, 558
Schafe, 2351 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder,
Kälber, Schafe langſam, Schweine mittelmäßig.
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Länge em. 40 50 60 70 80 5 90 100
Mark: 3,80. 460. 6, 7,50. 9,50. 11,50. I

Meine ſchleretTiſchlerei
Polfter werkſtattmit größtem Lager nur guter

ünsel,
Spiegel und Polsterwaren

bietet Intereſſenten wegen bevorſtehender
Vergrößerung ſelten günſtige Gelegenheit
Sehränko nussb, jmit, on k. 26,00 an
Tortikows nussb. imit, von 46,00
Tische m. Wachstuch von Mk. 12,00
Stegtisoh nussb. pollert Von Mk. 18,00

ſtillt augenblicklich Dodo, a Fl. 40 Pf.

feiner Herrengarderobe
h empfiehlt ſich

Jahn n
Die weltberühmten

Mannborg
KaiſerDrogerie Roßmarkt 5,Reinhold Rieteze klarmoniums

schon von Mk. 100. an
in grösster Auswahl

nur allein bei

C. Rich. Ritter
e Hoflieferant

Halle a. S.

Zur Aufertigung

Otto Hilmer,
Schneidermeiſter, Brauhausſtr 2.
NB. Sämtliche Neuheiten für

Herbſt und Winter eingetroſſen.

Divan m. gutem Bezug Von H. 48,00

Spiegel von Mk. 4,00
Kompl. Küchen modern von Mk. 6460
ſowie aufwärts in jeder Preislage.Wilh. borsdortf, Liſchlermeifer,

6 Schmaletraße 6.

Mus gewürz
eigener Mahlung, zuſammengeſtellt aus den
edelſten Gewürzen, empfiehlt in Paketen
a 15--25 und 50 Pf.

Walther Bergmann,
Groß Kaffee Röſterei.

von Adolf Kunz, Berlin,
Preis jeder Nummer nur 10 Pf.

empfiehlt

Kurt Karius, Brühl 4

linoleum
durch

Kein dere Produtt
hat gleiche Beſtandteile.

In Merſeburg bei:
Kupper, Central Drogerie, und bei

Jntterkörbe,

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Smannel. Lackfabrik Gündel, Dresden.

e S Pralinés
und Konfekte,

eigenes Fabrikat,
empfiehlt in hervorragender Güte

Hermann Berctig,
Burgſtraße 24.

Mitglied des RabattSparvereins.

Gutes auegereiſtes Obſt, Aepfel
und Birnen,

liegt zum Verkauf im Gatten der

S WMeuſchauer MühleAuch ſind daſelbſt za. 15 Zentner
S Grummet zu verkauſen

Spreukörbe

er
Korbmacherei u. Repgrata

Werkſtatt,

r 30

Fuceln alle Sorten 30
Schmalz gar. rein

rosse Vollheringe Stck. 59

Feuer Sauerkohl Pfd.
Hohnöl la pfu.se
ff. Speiseöl Pfd. 90
Seifen enorm billig

Kehntung!
Mein diesjähriges

Pflaumenmus 9
kochen

hat begonnen und werden Topfedsgunn

t angenommen und billigſt berechnet.
A. Speiser, Breiteſtraße 13.

Kakao,
gar rein Pfd von 25 Pf. an

Schokolade,
gar rein I Pfd. von 85 Pf. an.

Pralineé
gute Qualität 1 Pfd. von 75 Pf. an
einpfiehlt M. König, Entenplan 4.
Mitgl. des Merſeburger Rabattſparvereins.

Neue Aüuwchwelger

Gewiſe Konſerven
nur prima Qualitäten und extra ſtramme
Packungen ſind eingetroffen und empfiehlt
billigſt

Walther Bergmann,
GroßKaffeeRöſterei.

Verlangen Sie bitte Preisliſte.

Gute

tiefgekühlte Vollmilchhat gen auch auf Abſchluß

GenoſſenſchaftsMolkerei
Mücheln u. Umgegend,

E. G. m. b. H.
Fücheln (Bez. Walle)-Le eteeeeige Redaktion, Druck n Verlag von Th. R e Merſeburg.

h
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